Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Hickifd, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner 
in Poſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


® 
5 % in & Vogler A. 
1 babe k u, Jai 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 


ahrgang. 


Hundertunderſter 


1 — r 


rr 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


in ie 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Die „Poſener 9 erſcheint täglich drei Mal. 
an ben auf bie Sonn⸗ un 


der 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 
mangeln, unfere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum 
Neu⸗Abonnement hierdurch ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ hat es während der langen Zeit ihres 
Beſtehens verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, allge 
mein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als 


maßgebendes Organ der Provinz Poſen 


betrachtet und ibre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, 
die politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Ar zabl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 

alte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote fteht, find wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſſe und zu⸗ 
derlüſſtaſte zu berichten gr . 
Dein eigener theils telegraphiſch, bells telephoniſch ver⸗ 
Ilttelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf volitiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
imer Blätter, während bemerkenswerthere politiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
Poſener Zeitung“ eingehende Beſprechung und klare, treffende 
Kritik erfahren. 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs⸗ 
theil, einſchließlich des Sonntagsblattes der „Poſener Zeitung“ 
bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchledenſten 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie 
eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen. Im 
nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen Kriminal⸗ 
Roman von Georg Höcker 


„Tikunagift“ 


zum Abdruck bringen, die neueſte außerordentlich ſpannende Er⸗ 
züblung des bekannten und beim deutſchen Leſepublikum beliebten 
Verfaſſers. 

Die reichhaltigen unparteliſch redigirten Handelsnachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material; unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präciſe Darſtellung aus. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4,50 Mark pro Quartal. 


— 


————— ——— 
Zur politiſchen Lage. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 16. d. M. geſchrieben: 


Die hinter uns liegende Woche hat im Reichstag Manches 
klarer geftellt, aber freilich nicht zur Empfehlung des neueſten 
Kurſes. Allſeitig ganz unerwartet kam am vorigen Montag 
der Antrag der Staats anwaltſchaft zur Verfol⸗ 

ung Liebknechts. Es war die erſte politiſche Aktion des neuen 
anzlers und der neuen Miniſter. Unglücklicher hätte dieſes 
erſte Debut nicht ausfallen können. In der öffentlichen Mei⸗ 
nung, welche nach dem bekannten Vorgang gegen die Sozial: 
demokratie gekehrt war, hat ſich damit ein Frontwechſel mit 
der Spitze gegen die Regierung vollzogen wegen des Angriffs 
auf die Ri ſungsprivilegien des Reichstags. Im Reichstage 
ſelbſt trat nicht einmal die nationalliberale Partei auf Seiten 
der Regierung. Damit war die Vorausſetzuug zerftört für jede 
weitere politiſche Aktion auf Grund der Ablehnung des An⸗ 
trages. „Na, denn nicht,“ fo lautete geſtern das politiſche 
Reſumé des neuen Miniſters des Innern. 

Es iſt von der Aktion übrig geblieben eine nationalliberale 
Reſolution für angemeſſene Verſchärfung der Disciplinargewalt 
des Reichstags in der Geſchäftsordnung. Die Reſo⸗ 
lution erhielt die Mehrheit, weil die Centrums partei im Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Sitzung eine Schwenkung vollzog 5 Gunſten 
der Annahme. Demgemäß wird nach Neujahr die Kommiſſion 
für die Geſchäftsordnung ſich weiter mit der Frage beſchäftigen. 
Es iſt möglich, daß einzelne Abänderungen der Geſchäftsord⸗ 
nung in Folge deſſen ftattfinden. Aber die rechte Seite ver⸗ 
langt als Disciplinarmittel die zeitweilige Ausſchließung von 
Abgeordneten vom Reichstag. Dafür wird eine Mehrheit ſich 
nicht ergeben. 

Das ganze Dichten und Trachten der rechten Seite geht 


darauf hin, einmal einen ganz beſonderen Kampfeseifer gegen⸗ Fürst Fohenlohe hat auf den 
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Dienſtag, 18. Dezember. 


über der Sozialdemokratie zu bekunden, ſodann Konflikts⸗ 
material im Verhältniß von Regierung und Reichstag zu 
ſchaffen. Der beſondere Kampfes eifer ſoll höheren Ortes zur 
Erfüllung der agrariſchen Forderungen deſto ge 
neigter machen. In dieſer Beziehung haben die Erklärungen 
des Fürſten Hohenlohe und des Schatzſekretärs bereits klar⸗ 
geſtellt, daß die vom Grafen Caprivi zurückgewieſenen Agrarier 
von den neuen Herren das weiteſte Entgegenkommen au 12 
warten haben. Und nach dieſer Richtung kann leider die Re⸗ 
gierung auch auf die Mehrheit des Reichstages rechnen. In 
der nationalliberalen Partei haben die Hörigen vom 
Bund der Landwirthe nach dem Sturze Caprivis völlig Ober⸗ 
waſſer bekommen und ſuchen durch Interpellationen und An⸗ 
träge (Zuckerſteuer, Argentinien), ſogar die Konſervativen in 
agrariſcher Begehrlichkeit zu überbieten. Ebenſo iſt in der 
Centrums partei durch den Sturz Caprivis die Widerſtandskraft 
derjenigen Hälfte geſchwächt worden, welche noch im Vorjahre 
für die Handelsverträge eintrat. 

Ein vorläufiges Hinderniß für die Verwirklichung agrar⸗ 
politiſcher Forderungen in Bezug auf Preis ſſteigerung von 
Zucker, Spiritus und Getreide iſt die unzureichende Vorbe⸗ 
reitung auf ein ſolches Programm in den Regierungskreiſen. 
Auch kommen widerſtreitende Intereſſen unter den Agrariern 
ſelbſt in Betracht. In Betreff des Getreides iſt auch das Rezept 
noch nicht gefunden, die Handels verträge zu paralyſiren, ohne 
gegen die vom Reichskanzler betonte „Loyalität“ den Vertrags⸗ 
ſtaaten gegenüber zu verſtoßen. 

So wird nach Neujahr vor weiteren Aktionen eine gewiſſe 
Pauſe eintreten, welche ausgefüllt wird mit abſtrakten Er⸗ 
örterungen im Anſchluß an die Budgetverhandlungen und die 
Initiativanträge. Erfreulich iſt die Haltung, welche die Cen⸗ 
trums partei hat zum Budget und zum Projekt der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer. Nach den Erklärungen des Abg. Bachem 
muß dieſe Steuer auch für dieſe Seſſion ausſichtslos erſcheinen, 
daſſelbe gilt vom ſogenannten Automatengeſetz. Die glänzenden 
Einnahmen aus den beſtehenden Reichsſteuern arbeiten der 
Oppoſition wirkfam in die Hände. 

Wie weit aber die Centrums partei auch Front machen 
wird gegen die im Etat angeſonnene Vermehrung der Kreuzer⸗ 
flotte und der Ausgaben für die Kolonien, ſteht dahin. 
Hier wird ſich jedenfalls ein heftiger Kampf entſpinnen. Der 
Eifer der Konſervativen, Konflikts material aufzuſtapeln, wird 
ſich auch hier bekunden. 

Die erſte Berathung der Umſturz vorlage iſt vom 
Präſidenten forcirt worden für die kommende Woche. Die 
Mehrheit war dagegen, aber die Centrums partei wollte nicht 
dem Präſidenten entſchieden entgegentreten, zumal derſelbe ſo⸗ 
gar eine Kabinetsfrage daraus gemacht haben ſoll. In der 
Sache war es vollkommen gleichgiltig, ob vor oder nach Neu⸗ 
jahr die erſte Berathung ſtattfindet. Vor Februar werden die 
entſcheidenden Verhandlungen des Plenums über die Materie 
doch keinesfalls erfolgen. Das Vorgehen der Regierung in 
Sachen Liebknecht hat der Umſturzvorlage und dem Kautſchuk⸗ 
paragraphen keinen Vorſchub geleiſtet. Etwas wird ja aus 
dieſer Vorlage von der Mehrheit angenommen werden, viel⸗ 
leicht auch etwas zu § 130, Manches aber nicht, darunter 
auch die Verſchärfung zu § 131 nicht. Nachdem im Laufe 
des Februar dieſe Entſcheidung getroffen ſein wird, wird es 
ſich darum handeln, ob es ſich empfiehlt, zunächſt noch den 
Agrariern eine gewiſſe Sättigung angedeihen zu laſſen oder 
vorerſt das angeſammelte Konfliktmaterial ſogleich zu einer 
Auflöſung des Reichstages zu verwenden. 
Unter der Parole „Nieder die Sozialdemokratie, 
hoch die Getreide⸗, Zucker⸗ und Schnapspreiſe!“ hoffen die 
Junker entſprechende Wahlgeſchäfte machen zu können, ſo lange 
nicht das geringere Ergebniß neuer Ernten von ſelbſt Preis⸗ 
ſteigerung bewirkt hat. 

Fürſt Hohenlohe gilt ſchon jetzt im Reichstage nur als 
vorübergehende Erſcheinung auf dem Kanzlerſeſſel. Nach ihm 
ſteht Graf zu Eulenburg bereit als Mann der „rettenden 
Thaten“. Derſelbe hat nicht umſonſt in Berlin Domizil 
behalten. Herr v. Bötticher war bereits in der geſtrigen 
Debatte durch Herrn v. Köller zur Seite geſchoben. Der 
letztere iſt jetzt der Hauptregiſſeur; auch Poſadowsky ficht 
den Augenblick gekommen, eine größere Rolle zu ſpielen. Aus 
der Haltung dieſer beiden und des neuen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters ſchöpfen die Agrarier und Konſervativen ihre Zuver⸗ 
ſicht auf ein Regiment, wie es ſeit Mitte der 50er Jahre in 
Berlin nicht mehr geſehen worden iſt. 


— ——— ——— 


Deutſchlau d. 
Poſen, 17. Dez. [Anonyme Zuſchriften. 


1894 


den ihm der Kaiſer angeboten, Verzicht geleiſtet. Etwas An⸗ 
deres war unmöglich. Im Reichstage wird man aber doch 
noch die verzeihliche Neugier haben, Näheres darüber zu er⸗ 
fahren, wann jenes Angebot gemacht, wann es dankend 
abgelehnt worden iſt. Seltſam und bisher unaufgeklärt iſt, 
von wem die anonymen Zuſchriften ausgehen, mit denen Abge⸗ 
ordnete, beſonders, ſozialdemokratiſche, aber auch Zeitun sre⸗ 
daktionen, ſeit einiger Zeit bedacht worden find, Zuſchriften, 
die mit augenſcheinlich verſtellter Handſchrift über die Zuwendung 
der 100 000 Mark berichteten und ein Einſchreiten des Reichs⸗ 
tags anheimſtellten. Einige Abgeordnete bekamen auch Zettel, 
nach denen einem anderen Miniſter ſehr bedeutende ein⸗ 
malige Zuwendungen gemacht worden ſeien. Dieſe Zettel 
(denn regelrechte Briefbogen waren es nie) trugen eine merk⸗ 
würdige Handſchrift, nach links hin geſucht ſchrägliegend, ſo⸗ 
enannte Spiegelſchrift. Von einem Subalternen können die 
Zuſchriſten kaum herrühren; ſie ſind angemeſſen ſtiliſirt und 
tragen einige Eigenthümlichkeiten, die auf einen Gebildeten 
als Verfaſſer ſchließen laſſen. Beiſpielsweiſe iſt das Wort 
„für“ regelwäßig „fuer“ geſchrieben, was doch nur Jemand 
thut, der eine beſtimmte Auffaſſung von orthographiſchen Pflichten 
und Rechten hat. Im Reichstage beſteht hie und da die 
Meinung, daß der Schreiber dieſer Zettel in dem geheimniß⸗ 
vollen Zirkel zu ſuchen ſei, aus dem die ſogenannten Kotze⸗ 
briefe herſtammen. Vielleicht würde ſich eine Schriftver⸗ 
gleichung verlohnen. 

O Berlin, 16. Dez. Die erſte Leſung des Budgets kann be 
der Regierung keine großen Hoffnungen für die Annahme der 
Tabakſteuervorlage erweckt haben. Ganz abgeſehen 
davon, daß ſich die Redner der links ſtehenden Parteten gegen 
dieſe Steuer ausgeſprochen haben, haben die Erklärungen der Ver⸗ 
treter des Centrums an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
gelaſſen. Der Abg. Bachem hat es als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, 
daß ſeine Fraktion noch denſelben Standpunkt in der Tabakſteuer⸗ 
one einnimmt, welchen im vorigen Jahr der Abg. Frigen zum 

usdruck gebracht hat und die Verurtheilung der Tabakſteuervor⸗ 
lage durch den Abg. Fritzen war eine ganz unzweideutige. Er hat 
im vorigen Jahr — und das kommt 8 gegenüber dem Ver⸗ 
ſuch, für die neue Vorlage durch den Hinweis auf die niedrigeren 
Steuerſätze Propaganda zu machen, ſehr in Betracht — ſich u. a. 
dahin ausgeſprochen, daß man die Tabakfabrikatſteuer ablehnen 
müſſe, ſelbſt wenn die nachtheiligen Folgen, die man von ihr er⸗ 
warten müſſe, auch nur zur Hälfte eintreten würden. Nun kann 
aber bei den in Ausſicht genommenen Ermäßigungen der Steuer⸗ 
ſätze von der Möglichkeit, die nachtheiligen Folgen auf die Hälfte 
oder noch bedeutender herabzuſetzen, gar nicht die Rede ſein — 
hatte man bei der vorjährigen Vorlage mit der Entlaſſung von 
40—45 000 Arbeitern zu rechnen, fo dürften bei Annahme der 
neuen Vorlage mindeſtens 30—85 000 Arbeiter entlaſſen werden. 
Es hat nun aber in den letzten Monaten bei den Ausführungen 
der Dffiztöfen über die Nothwendigkeit und die Wahrſcheinlichkeit 
der Annahme der Tabalſteuervorlage der „Umfall des Centrums“ 
eine große Rolle geſpielt; nach den klaren und deutlichen Aus⸗ 
9 — des Centrumredners muß, trotz aller Höflichkeiten, die 
augenblicklich Regierung und Ultramontane mit einander aus⸗ 
tauſchen, auch dieſe Hoffnung ſchwinden: weder das ganze Centrum, 
noch auch nur ein Theil deſſelben iſt für die Tabakſteuer zu haben. 
Trotzdem nun aber in Folge 50 die Chancen der Regierung 
nur ſehr gering ſind, ſcheint ſie doch nicht daran denken zu wollen, 
die Tabakfabrikatſteuervorlage fallen zu laſſen. Die Beunruhigungen 
der Tabakinduſtrie dauern fort und werden fortdauern, bis der 
Reichstag die Steuerprojekte der Regierung mit einer ſo großen 
Mehrheit verwirft, daß unſeren Steuerfindern die Luſt vergeht, 
ſich weiter mit dem Tabak zu beſchäftigen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Finanzminiſters und des Min iſters des 
Innern an Dr. Baumbach, den Vorſitzenden des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages, worin es heißt: Etwaige 
Beſchlüſſe der Gemeinden auf Grund der mitgetheilten un⸗ 
zutreffenden Auffaſſung des Kommunalabgabengeſetzes durch 
den Städtetag könnten die Genehmigung nicht finden. In 
keinem Landestheile ſei ein ſo dringendes Bedürfniß für eine 
Umgeſtaltung des Kommunalſteuergeſetzes 
als in Preußen. Der Zuſtand, daß die meiſten Städte 200 
bis gegen 500 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, die 
wenigſten dagegen einen Zuſchlag zu den Realſteuern erheben, 
ſei abzuſtellen. Hierfür verzichte der Staat auf 100 Millionen 
Extrags ſteuern. 

L. G. N Kriſis in der Zuckerinduſtrie 
wirft folgende Mittheilung ein intereſſantes Schlaglicht, welche der 
„Wel. Ztg.“ vor einigen Wochen aus Hannover zugegangen iſt. 
Darnach 8 die Bennigſenſchen Zucker fabriken 
im Betriebsjahr 1893/94 einen Gewinn von 287 000 Mark gleich 
42 Prozent des Aktienkapitals erzielt. Nach Abzug von 68 000 M. 
zu e e und zum Vortrag für das neue Jahr 
ſollte eine Dividende von 18 Prozent zur Ber- 
theilung an die Aktionäre gelangen. Nach ſpäterer Meldung ſollte 
der Gewinn nur 190 634 ark und die Dividende „nur“ 
12 Prozent Brig haben. De vom 1. Auguſt 1895 ab 
die Zuckerausfuhrzuſchüſſe von 1 „H auf 1 M. pro —.— 
zentner n Backer u. f. w. ermäßigt werden, dauert die Gründung 
von neuen Zuckerfabriken fort. 

— Für Neubauten von Kriegsſchiffen find 
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der Kreuzer II. Klaſſe K, L und „Erſatz Freya“, 1. Rate 
u Herſtellung von Torpedobooten, im ganzen 17 116 000 M. 

azu kommen 1 640 000 M. zum Ausbau der Schiffe der 
Sachſen⸗Kloſſe. Die Mehrforderunng gegen das Vorjahr 
beträgt 7 220 700 M. 


— Zur weiteren Entwickelung des Brieftauben weſens 
der Marine iſt die Heranziehung der Brieftauben 
Liebbabervereine ins Leben gerufen worden. Zur An⸗ 
ſpornung ſollen für die beften Leiſtungen alljährlich Staatsmedaillen 
verliehen werden, was beim Brleftaubenweſen des Heeres mit 
Erfolg eingeführt iſt. Die hierdurch entſtehenden Koſten find auf 
200 Mark veranſchlagt. 

— Abgeſandte von 21 Univerſitäten und g techni⸗ 
ſchen Hochſchulen hatten ſich in Berlin am Sonnabend im Viktoria⸗ 
Saal veriommelt, um über die dem Fürſten Bismarck zu: 
gedachte Ovation Beſchluß zu faſſen. Angenommen wurde der 
Vorſchlag des Bonner Delegirtenkonvents, eine Ehrengabe mit 
Ad re ſſe 8 überreichen, mit 19 gegen 10 Stimmen. 

— Wie die „B. N. N.“ aus Varzin erfahren, ſtebt die Ab⸗ 
reiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichs ruh für die 
nächſte Woche bevor; über den Tag verlautet noch nichts, es ſcheint, 
daß er geheim bleiben ſoll, um Begrüßungen vorzubeugen. Der 

ürſt iſt zwar nicht krank, aber nach den Ereigniſſen der letzten 
it der Schonung bedürftig und auf ärztlicher Seite beſteht der 
unſch, daß die Reiſe ohne Erſchwerung vor ſich gehe. 


Rußland und Pole. 


»Auch der „Wiener Pol. Corr.“ wird von zuverläſſiger Seite 
aus Petersburg beſtätigt, daß General⸗Adjutant Graf Gurko 
demnächſt von ſeinem ſeit 1883 innegehabten Poſten des General⸗ 

ouverneurs und Oberbefehlsbabers des Militärbezirks Warſchau 
Pe etdben und feinen ſtändigen Aufenthalt im Süden Frank⸗ 
reichs nehmen wird. Die Ernennung ſeines Nachfolgers, des 
enwärtigen Botſchafters am Latlerlich deutſchen Hofe, des Grafen 
chuwalo w, dürfte in den erſten Tagen des Januar erfolgen. 
maßgebenden rufſiſchen Kreiſen werde dieſem Wechſel an der 


In 
* der Verwaltung des Königreichs Polen die Bedeutung eines 


Syſtemwechſels beigemeſſen, von welchem in der Behand⸗ 
lung der polniſchen Bevölkerung, ſowie auch der Juden 
durchgreifende Aenderungen zu erwarten ſeien. 


Italien. 


* Ueber den Inhalt der von Giolitti dem Parlamente 
vorgelegten Schriftſtücke, deren Veröffentlichung und Be⸗ 
aner“ Crie pi durch die beim König erwirkte Vertagung der 

ammer vorgebeugt hat, läßt ſich die „N. Fr. Pr.“ noch 
Folgendes mittheilen: 

Die Sammlung enthält vorerſt einen Brief Giollittis, 
worin er erklärt, daß ihm außer den vorgelegten noch andere 
Dokumente angeboten wurden, die er jedoch zurückge⸗ 
wleſen hat, um den Schmutz, worin das öffentliche Leben verſank, 
nicht noch höher ſteigen zu laſſen. Es folgt ſodann der Kaſſen⸗ 
ausweis der Banca Romana vom 31 Oktober 1890 mit 
nachſtehenden Eintragungen: 
übergeben 50 000 Aire ohne Wechſel: ein Wechſel 
Trispis für 10000 Lire mit dem Verfallstage des 15. Januar 
1893; ein Wechſel Crispis für 25000 Lire mit 
dem Verfalls tage des 3. Februar 1893: ein Wechſel Crispis 
für 20 000 Lire ohne Verfallstag. Dann dem Bankdtrektor 
für Frau Crispi zu Händen Lemmis 20000 Lire übergeben; 
dem Bankdirektor für Lemmi 20000 Lire, Alles wieder ohne 


Dem Bankdirektor für Crispif bal 


wurden: an den früheren Schatzſekretär Grimaldl 4500, an 
Eupelt für Grimaldi 5000 und für Fortis 1800 Lire. Neue 
Ausgaben anläßlich des neuen Bankgeſetzes: zu Händen 
Grimaldis 20 000 Lire; dem Bankgouverneur für den nach⸗ 
ber in den Prozeß mitverwickelten Geueral⸗Direktor Monztiit 
zehn Beträge in der Höhe von 47000 Lire; dem Bankgouverneur 
für Neujahrsgelder an den Kommiſſar Zammarano 5000 
Lire; dem Gouverneur für den Abgeordneten Micellt 5000 Lire. 
Ferner ein Kaſſenbuch über die vielberufene Handkaſſe des Zene⸗ 
ral⸗Kaſſiers mit den folgenden Aufzeichnungen: Schuld Crispis 
vom Dezember 1888 90 000 tre, am 10. Dezember 1892 reduzirt 
auf 55 000 Lire. Wechſel für die Frau Crispis für 3 00 Etre 
mit dem Gro des General⸗Kaſſirers Lazzaront; zwei verfallene 
Wech el des Abgeordneten Herzogs von San Donato 
mit 12 000 Lire; ein Auftrag Tanlongos an Lazzaront, 50000 Lire 
an eine bekannte Perſon zu überbringen, „bevor dleie Menſchen 
auselnandergehen“, was offenbar eine Anspielung auf die Kammer iſt; 
des Weiteren ein Brief des Generaldirektors Monzilli an Lazzaroni mit 
der Bitte. ihm ſogleich 6000 Lire einzuſchicken; eln Brief deſſelben 
mit der Bitte um 2000 Lire für Hausmiethe; dann weitere Aus⸗ 
zahlungen an Monzillt und den Kommiſſar Zamarano für 7000 
und für 2000 Lire. Es folgen zahlreiche andere Aufträge Tan⸗ 
longos, Beträge von mehreren hunderttauſend Lire an pſeudonyme 
Perſonen auszuzahlen. dann ein verfallener Wechſel Menottl Garlbaldts 
von 240 000 Lire, ein verfallener Wechſel Rleckotti Garlbaldis von. 
15 987 Lire, eine Schulderklärung des Abgeordneten Arbib für 6000 Lire 
Dein zahlreiche Empfehlungsbriefe der Abgeordneten Buffardecl, 
Maffei, Criepi; Briefe von in den Kabinetten der verſchiedenen 
Miniſterien beſchäftigten Staatsbeamten um Geld; Briefe der 
Crispis an Tanlongo in einer ihre beſondere Schuld von 
14,000 Lire betreffenden e In einem dleſer Briefe 
i e Ma bat uns zu Grunde 
Ich bete zur Jungfrau, daß ſie meinem Manne die 


erichtet. 
& Das wichtigſte iſt das Packet Nr. 4, welches die 


aſt abnehme.“ 
vertraulichen Gloſſen des Unterſuchungs⸗Kommiſſärsf Martusceli 
an Giolittt enthält. Da findet ſich vorerſt ein Verzeichniß von 
nothleldenden Wechſeln des Achille Landi, Hausverwalters Cris pl, für 
16 000 Lire und von Wechſeln des Abgeordneten Chiara für 
39 4 4 Lire, alle vom Jahre 1889, welche laut übereinſtimmender 
Mittheilung der Beamten der Banca Romana in Folge einer be⸗ 
ſonders warmen Empfeblung Crispis eskomptirt wurden: Wechſel 
des Abgeordneten Buffardeck im Betrage von 13 00) Lite, mit der 
Bemerkung, daß ſie dem allgemeinen Dafürhalten nach im In⸗ 
tereſſe der Famille Crispis gezahlt wurden; ein Wechſel des 
Seidenhändlers Campagnano für 16 0.0 Lire, welcher erklärt, 
daß der Wechſel mit Ankäufen zuſammenhängt, welche von Frau 
Erispi nicht beglichen wurden dann die Tratte Erie pis auf Cardella 
(feinen Sekretär) für 20000 Lire. Dieſe vier Wechſel waren 
im Jahre 1893 fällig. Weiters finden ſich Gloſſen zum Bus 
buch vom 4. September 1890: Crispi Lina Tratte auf Wien 
1969,91 fl. Keine Zahlung, keine Zinſen. Nach einem weiteren 
Verzelchniſſe von verfallenen Wechſen kommt zum Schluſſe ein 
Brief des Abgeordneten und Bancenſors Mazzino an Giolitti, in 
welchem unter Anderm mitgetheilt wird, daß an Crispi am 29. De: 
ember 1892 ein Wechſel von 29 000 Lire eskomptirt wurde. Der 
echſel ſollte am 31. März 1893 bezahlt werden. 
Der Eindruck, welchen die Dokuwente auf die Abgeordneten 
machten, iſt ein ernſter. Viele der wichtigſten Dokumente, welche 
Giolittt anführt, find in den Prozeßakten der Banca Romana ent⸗ 
ten, jedoch nicht bekaunt geworden. Den größten Eindruck machten 
die Gloſſen des Kommiſſars. 


* 
p. Die Erſatzwah 


l zum Haufe der Abgeordneten für 
den Wahlkreis Znin⸗Wongrowitz⸗Mogilno findet 


Präſidenten am 10. Imuar n. 33. in Zain ſtatt. Die Wahl 
der Wahlmänner erfolgt am 3. Januar. Zum Wahl⸗Kom⸗ 
miſſarius iſt der Landrath Dr. Mlefitſchek in Wongrowitz 
ernannt. 
p. Der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt v. Diiembowskt 
tft von Davos zurückgekehrt; fein Geſundheitszuſtand ſoll ſich bes 
deutend gebeſſert haben. 
P. Polniſcher Handwerkerverein. Am 16. d. M. fand im 
Saale neben der Dominlkaner⸗Kirche die gewöhnliche monatliche 
Sitzung der polniſch⸗katholiſchen Handwerker ſtatt, an der etwa 
500 Perſonen theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, eine Begräbuiß⸗ 
Kaſſe zu begründen; ftirbt ein Mitglied der Kaſſe, ſo ſoll deſſen 
un eine Uaterſtützung von 45 M. erhalten. Im nächſten 
onat feiert der ſeit langem beſtehende Verein ſein Stiftungsfeſt. 
p. Aus Goſtyn. Die polniſche Bürgerſchaft der Stadt Goſty! 
hat in einer vertraulichen Verſammlung vom 12 d. M. beſchloſſen, 
ſich im nächſten Jahre anläßlich des 100. Jahrestages der letzten 
Zheilung Polens jeglicher Vergnügungen zu enthalten. Die Bürger⸗ 
ſchaft beabſichtigt, Anfangs nächſten Jahres eine Volks⸗Verſamm⸗ 
lung zu veranſtalten, deren Zweck fein ſoll, des Publikum mit den 
Erelguſſſen bekannt zu machen, welche den Grund zur Theilung 
Polens gebildet haben. 


Lokales. 
Boten, 17. Dezember. 
e. Eine Erhöhung der Petroleum⸗Preiſe 
von 15 auf 18 Pf. pro Liter iſt unſeren Hausfrauen als ein 
unangenehmes Weihnachtsgeſchenk zu theil geworden. Während 
ſeit ca. einem Jahre dieſer ſo nothwendige Beleuchtungsſtoff 
durch die gegenſeitige Konkurrenz der Händler, welche allerdings 
dem Publikum zu ſtatten kam, zu dem bisher noch nie da⸗ 
gen eſenen Preiſe von 15 Pf. pro Liter erhältlich war, wirkt 
dieſe plötzliche Erhöhung von 3 Pf. zu einer Zeit, wo wir 
gerade „viel Licht“ nöthig haben, recht unangenehm und 
mancher muß in Folge deſſen in ſeinem Wirthſchaftsetat den 
Titel „unvorhergeſehene Ausgabe“ um ein Beträchtliches er⸗ 
öhen. Wir brachten bereits vor einiger Zeit an leitender 
Stelle einen Artikel, wonach Verhandlungen zwiſchen den 
großen amerikaniſchen Petroleum⸗Raffinerten und den ruſſiſchen 
Naphtha = Produzenten ſchweben, um durch einen gegenſeitigen 
Vertrag eine Steigerung der Petroleum + Preiſe herbeizuführen. 
Einem endgiltigen Ergebniß diefer Verhandlungen zu Un⸗ 
gunſten des Publikums ſtellen ſich jedoch momentan noch ſo 
gewichtige Hinderniſſe in den Weg, daß an eine Verwirklichung 
dieſes „Ringes“ vorläufig noch nicht zu denken iſt, wennglelch 
das ſchließliche Zuſtandekommen deſſelben für ſpätere Zeiten 
nicht gerade zu den Unmöglichkeiten gehört. Vorläufig jedoch 
iſt die nunmehrige Erhöhung in dem bisherigen billigen Preiſe 
und in der Jahreszeit feloſt zu ſuchen. Bei dem jeitherigen 
Preiſe von 15 Pf. pro Liter Petroleum war der Verdienſt 
gleich Null und deckte nicht einmal die Unkoſten. Da aber 
bei der gegenwärtigen Jahreszeit eine Zufuhr per Warfjer 
ausgeſchloſſen iſt, durch den Bahnverſandt ſich auch der 
entner auf ca. 50 Pf. theurer ſtellt, andererſeits aber ſeit 
niger Zit der Import ruſſiſchen Petroleums thatſächlich 
aufgehört hat (ob dies eine der bereits erwähnten 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Abmachung iſt, wird ſich bald zeigen), 
find wir alſo auf amerikaniſches Petroleum angewieſen und 
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Poſener Weihnachtsplauderei. 
1 


Weihnachten, das freudenreiche Familienfeſt, naht heran. 
Das braucht uns nicht erſt der Kalender zu ſagen, wir merken 
es an mancherlei Zeichen. Ueberall in den Familien, Vereinen 
und Komitees regen ſich tauſend fleißige Hände Ja, Weih⸗ 
nachten beſitzt vor allen anderen Feſten den Vorzug, daß es 
unſer Empfinden und Sinnen ſchon wochenlang vorher in An⸗ 
ſpruch nimmt. Und doch treffen wir fie am letzten Ende gern, 
alle die mühſamen, koſtſpieligen Vorbereltungen. Wo bliebe 
ſonſt der helle Kinderjubel, der dankbare Blick der Unſrigen, 
die herzerhebende Weihnachtsſtimmung bei Jung und Alt. 
Ganz allmählich nimmt die Weihnachtsſtimmung von unſerem 
inneren Menſchen Beſitz. Dafür ſorgt ſchon die äußere 

hyſiognomie der Straßen und Marktplätze. Wir meinen nicht 
loß, daß ſich der Winter endlich anſchickt, ſein Regiment mit 
Eis und Schnee zu ergreifen; das war er der müden, ruhe⸗ 
bedürftigen Natur und unſerer bedrohten Geſundheit längſt 
ſchuldig. Wir haben vielmehr das ſich täglich ſteigernde 
eſchäftliche Leben in den Straßen, in den Kaufläden im Sinn. 
Mit einem jungen Tannenwalde bedeckte ſich, wie alljährlich, 
die Wilhelms promenade, dieſe mit ihrem ſatten, duftigen Grün 
vortheilhaft abhebend gegen das kahle Geäſt der entlaubten 
Bäume. „O Tannenbaum, o Tannenbaum“, erklingt es un⸗ 
willkürlich in unſerem Gemüthe, und ungewollt fliegen die 
Gedanken zurück in die ſelige, goldene Kinderzeit, als wir im 
EIS und Goldgeflimmer den Tannenbaum, das Sinn⸗ 
bild der 
dahin iſt jene Jugendzeit, aber beim Anblick des kleinen 
Tannenwaldes inmitten der Stadt wird das Herz wieder jung 
und durchlebt von Neuem die unſchuldigen Freuden jener Tage. 

Wendet ſich nun unſer Blick den vielen Geſchäftsläden, 
den glänzenden Schaufenſtern zu, ſo entdecken wir hier erſt 
recht endloſe Zeichen des nahen 3 1 * Welch ver⸗ 
lockender Glanz thürmt ſich da hinter mächtigen Spiegel⸗ 
ſcheiben. Niemand und wäre er auch kein Freund der Weih- 
nachts ſitte des Schenkens, und erfreute er ſich auch nicht der 
vollſten Börſe — vermag an der Pracht der Verkaufs läden 
vorüber zugehen; er muß wenigſtens einen flüchtigen Blick auf 
all die Herrlichkeiten werſen. Von der Luſt zum Schauen iſt 
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Auchung hat jeder gar oft an elbſt erfahren. 
a Were Geſchäftsleute haben es ſich aber auch wirklich 
deln Inffen, Was die erfindungsreiche Induſtrie in 


angelegen „Farben und Formen geleiftet, das wird in 


neuen Stoffen 


Hoffnung, Treue und Beſtändigkeit prieſen. Längſt[ Win 


reicher Auswahl dargeboten, die Läger ſind mit dem Neueſten 
und Modernſten der Saiſon ſortirt. Darüber orientiren uns 
ſchon die Schaufenſter. Von allem, was das Geſchäft bietet, 
iſt möglichſt ein Stück, ein Gegenſtand darin vertreten. Be: 
wundernswerth iſt der geſchickte, geſchmackoolle Aufbau. Ja, 
darauf verwendet der Geſchäftsmann allen Fleiß, mit einem 
Blick erkennt das kaufluſtige Publikum, ob es hier und dort 
ſeine Wünſche befriedigt findet. Die Dekorationskunſt feiert 
ihle Triumphe. Freilich wollen die Waaren nicht bloß kunſt⸗ 
voll, ſondern auch auf feſterer, ſicherer Unterlage aufgebaut 
ſein, namentlich wenn es ſich um leicht zerbrechliche Sachen 
handelt. Denn ein Zuſammenbruch des Aufbaues kann — 
wenn auch nicht verhängnißvoll wie der des ganzen Geſchäfts, 
ſo doch ſtörend und verluſtbringend werden; mindeſtens war 
die erſte Arbeit und Mühe vergeblich. 

Nur noch acht Tage trennen uns vom Chriſtfeſte. Da 
iſt es allerdings die höchſte Zeit, an die Einkäufe heranzu⸗ 
gehen. Je früher, deſto größer die Auswahl, deſto vortheil: 
hafter der Kauf. Das weiß jede erfahrene Hausfrau, und 
ſelbſt der in ſolchen Geſchäften wenig bewanderte Mann. Alſo 
morgen wird ernſtlich begonnen, heißt es. Der rechnende 
Hausvater muſtert den ſchier endloſen Wunſchzettel und macht 
eine nachdenkliche Miene; indeß die kluge Frau weiß jedem 
Einwand geſchickt zu begegnen: „Es muß ſein — und man 
kauft ja jetzt ſo billig!“ Nöthig iſt allerdings Vieles in der 
Kleidung, in der Häuslichkeit und im Komfort bes Lebens. 
Ohne einen tiefen Griff in den Beutel 


e es nicht ab, zumal 
wenn die Kinderſchaar groß iſt; denn je 


es hat ſeine beſonderen 


ſche. 

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen treten wir nun⸗ 
mehr einen geſchäftlichen Rundgang durch die Stadt an. 
Vielleicht werden unſere auf eigener Erfahrung beruhende Mit⸗ 
theilungen mancher Hausfrau bei ihren Einkäufen von Nutzen 
ſein, und ſicher hoffen wir uns dadurch ihren Dank zur ver: 
dienen. Wir beginnen im Centrum des Poſener Geſchäfts⸗ 
lebens, auf dem Alten Markte, und das erſte Ziel iſt 
P. A. Loe vy, Alter Markt 63. In Wäſcheartikeln iſt hier 
alles vertreten, was der Bedarf für Herren, Damen und 
Kinder, für Tiſch und Beit nur wünſchen kann. Dabei Wadde 
Auswahl, mäßige Preiſe und reelle Bedienung. An Wäſche, 
namentlich weißer Leibwäſche, haben unſere Frauen ſelten 
genug im Schrank. Den vorhandenen Vorrath zu vermehren, 
bietet auch die altbekannte, leiſtungsfähige Firma M. L. Weber, 
Breslauerſtraße 3, gegenwärtig willkommene Gelegenheit. In 
dem reich ſortirten Lager findet jede Hausfrau, was ihrem 
Bedürfniß und ihrer Kaffe entſpricht. 


Wem aus der Oberſtadt der Weg nach dem Alten Markt 
etwa zu weit iſt — und bei dem endloſen Schmutze kürzt 
man gern den Weg — der findet in der Leinwand⸗ und 
Tiſchzeug⸗Handlung von Louis J. Löwinſohn, Ber⸗ 
linerſtraße 6, was er braucht, beſonders auch eine reiche Aus⸗ 
wahl paſſender W ᷓihnachtsgeſchenke, Schürzen, Taſchentücher 
und dergl. Doch wieder zurück zum Alten Markt. Uns fällt 
nämlich ein, daß wir unſere Gattin mit einem neuen Teppich, 
vielleicht auch Créme⸗Gardinen, jedenfalls aber mit friſchem 
Läuferſtoff in Linoleum erfreuen wollen. Alles bietet uns 
Carl Hoffmeyer, Markt 72. Das Gewünſchte tt 
ſchnell ausgeſucht und wir ſtatten dem durch ſeine mächtigen 
Firmenſchilder und vielen Schaufenſter leicht auffindbaren 
Geſchäfte von Tausk u. Vogelsdorff, Schloßſtraße 4, 
einen Beſuch ab. Die großen, luftigen Räume machen einen 
vortheilhaften Eindruck, noch mehr die reichen Waarenlager. 
In Kleiderſtoffen, Teppichen, Gardinen, Tiſch⸗, Bett-, Herren⸗ 
und Damenwäſche ꝛc. wird das Neueſte und Modernſte ge⸗ 
führt. Billige, aber feſte Preiſe und zuvorkommende Bedienung 
berühren uns noch beſonders angenehm. Zwar ſind wir nach 
den verſchledenen Kreuz- und Quergängen etwas ermüdet, und 
auch der inwendige Menſch erinnert an ſeine Rechte. Aber 
einen Gang möchten wir noch erledigen, zumal das Ziel, 
die Berliner Damen- Mantel Fabrlk, Wllhelm⸗ 
ſtraße 5, in der unmittelbaren Nähe das Café Beely liegt. 
Im Vorübergehen treten wir vorher jedoch ſchnell bei 
ouis Gehlen, Wilhelmſtraße 5, ein und muſtern das 
große Lager modernſter Jagdutenſilien und Herrenrequiſiten. 
Eine große rehfarbene Jagdmütze, echte Wiener Facon, findet 
unſer Gefallen, und wir erſtehen das hübſche Exemplar, um 
damit unſern Freund, der ein großer Nimrod iſt, zu über⸗ 
raſchen. Darauf begeben wir uns in die Berliner Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik. In großen, hellen Verkaufsräumen, parterre 
und erſte Etage, finden wir eine nach Stoff und Facon wirk⸗ 
lich große Auswahl Mäntel für jedes Alter, bis hinab zum 
Baby. Nach freundlich gewährtem Aufſchluß über die Preis⸗ 
lagen, die wir übrigens ganz entiprechend finden, Geſchäfts⸗ 
coulanz und Aehnliches, was dem Kunden e: wünſcht fein 
muß, machen wir auf dem Heimwege noch einen kleinen Ab» 
ſtecher in Oscar Stillers Bier-Depot, Breiteſtraße 12. 
Wir beſtellen eine reichliche Sendung des hier immer vorzüg⸗ 
lichen Stoffes zum Feſte und ſtärken uns darauf in dem an⸗ 
ſtoßenden Ausſchank⸗Lokal „Zur guten Quelle“ an dem hoch⸗ 
feinen Münchener Löwenbräu. Damit beſchließen wir unſern 
erſten Geſchäftsgang. H. 


ke Die Noten aus den geheimen Waffenbuße dee nach einer Belanntmachung des Bromberger Regierungs- 
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müſſen wohl oder übel uns in das Unvermeidliche fügen. Wir 
möchten nur wünſchen, daß es wenigſtens bei dieſer Erhöhung 
ſein Bewenden haben möge, obgleich Stimmen laut werden, 
nach denen eine weitere Steigerung nicht ausgeſchloſſen iſt. 


H. Beförderung leicht zerbrechlicher unverpackter Fracht⸗ 
güter. Es tit in neuerer Zett häufiger Klage darüber geführt 
worden, daß bei der Beförderung leicht zerbrechlicher, unverpackter 
Gegenſtände in ausgedehntem Maße Beſchädigungen durch Bruch 
vorgekommen ſind; auch liegt Grund zu der Annabme vor, daß 
dieſe Beſchädigungen mitunter durch Mangel au Vorſicht bei der 

usführung der Rangirbewegungen der mit ſolchen Waaxen bela⸗ 
denen Wagen herbeigeführt werden. Wenn auch die Haftpflicht 
der Eiſenbahnen für ſolche Güter durch die Beſtimmungen des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches und der Verlehrsordnung für die 
Eſſendabnen Deutſchlands eingeſchränkt iſt, fo ift doch gerade bei 
der Beförderung und Behandlung derartiger Güter ſeitens der 
Elſenbahndienſtſtellen mit um fo größerer Vorſicht und Sorgfalt 
zu verfahren, um Beſchädigungen tbunlichſt zu verhüten. Nach den 
allgemeinen Dienſtvorſchriften iſt es den Verſendern geftattet, dle 
von ihnen beladenen Wagen mit Plakaten zu bekleben, welche u. A. 
auch die Bezeichnung der Waare enthalten. Zur borfichtigeren 
Behandlung der mit zerbrechlichen Gegenſtänden beladenen Wagen 
beim Rangiren wird es beitragen, wenn die Verſender durch Be 
kleben der Wagen mit ſolchen Plakaten auf den 
Inhalt aufmerkſam machen. Der Eiſenbahnminiſter hat 
ſetzt angeordnet, daß die Dienſtſtellen die Verſender ſolcher Güter 
darauf hinweiſen, daß es in ihrem Intereſſe liege, von der ein⸗ 

e räumten Befugniß möglichſt Gebrauch zu machen. 

te Haftpflicht der Elſenbabnen erfährt jedoch hierdurch nicht eine 
Verſchärfung. 

4 ttheater. Geſtern Nachmittag war großes Klnderfeſt 
im 1 In hellen Schaaren waren fle gekommen, die kleinen 
Damen und Herrer, um ſich an Görners Zaubermärchen „Prin ⸗ 

efftn Dornröschen“ zu erfreuen. Das bekannte Märchen 
da ganz geſchickt für das Theater zurecht gemacht, und es wurde 
jebr nett geiptelt. Die Kleinen nahmen lebhaften Anthell an dem 
ſckönen Dornröschen und feinem ſchläfrigen Schickſal und klatſchten 
tapfer Beifall. Am Schluß irrte ſich der eiſerne Vorhang und 
wollte zu F:üh fallen, beſann ſich aber in halber Höhe und ftieg 
wieder, zur Freude der kleinen Kunſtfreunde, die nun noch den 
übſchen Storchtanz aus der „Puppen fee“ zu ſehen bekamen. — 
m Abend wurde das neue Ballet „Weingetfter* zum erſten 
male wiederholt. Das Haus war ſehr gefüllt, der Erfolg wie bei 
der Premiere glänzend. Das Publikum bereitete am Ende Herrn 
Dir. Richards und Frau Balletmelſterin Stahlberg⸗Wleſt wieder 
lebhafte Ovationen. orgen wird das Ballet bereits zum dritten 
male gegeben, dazu „Die Opernprobe“ und „Aus Liebe zur Kunſt.“ 
Mittwoch gebt zum vierten mal die Komödie „Ctircusleute“ 
in Scene, vorber das einaktige Benedixſche Luftipkl „Die 
Dienſtboten“; das weitere Repertoire der Woche tt wie folgt 
fefigeſetzt: Donnerſtag mit Herrn v. d. Würzen als Gaft: „Fra 
Diavolo“, daran anſchließend das Ballet „Weingeiſter.“ 
reltaa „Der Vogelhändler“, Sonnabend „Hänſel und 
retel.“ In Vorbereitung befindet ſich Webers „Oberon“ und 
als Schauſpfelnovität der vſeraktige Schwank „Zwei Wappen“, 
von Kadelburg und Blumenthal. 

A Vom Realgymnaſium. Der gegenwärtige Direktor des 
bieftgen königl. Berger⸗Realgymnaſtums, Herr Dr. Geiſt hat be⸗ 
kanntlich feine Verſetzung in den Ruheſtand zum 1. April nächſten 
Jahres beantragt. In den inte reſſirten Kreiſen iſt man ſelbſtver⸗ 
fändlich darauf geſpannt, zu erfahren, wer zum Nachfolger des 
Herrn Dr. Geiſt berufen werden wird. Während der letzten Tage 
der vergangenen Woche trat nun das ziemlich beſtimmte Gerücht 
auf, daß die Enticheldung bereits erfolgt und der Oberlehrer am 

Ymnaftum zu Rawitſch, Herr Keßler zum Direktor des Berger ; 
ealgymnaſtums ernannt ſei. Nach den an informirter Stelle 
eingezogenen Erkundigungen handelt es ſich um ein unverbürgtes 
Gerücht; über die Ernennung irgend einer, vermuthlich oder wahr⸗ 
ſcheinlich für die Belebung der vakant werdenden Direktorſtelle in 
Ausſicht genommenen Pexſönlichkeit tft amtlich noch nichts bekannt. 

n. Im Poſener Lehrer ⸗ Verein hielt Sonnabend Abend, 
15. Dezember, Herr Lehrer Gutſche einen Vortrag über: „den 
erſten deutſchen Sprachunterricht nach der direkten Methode in 
utre quiſtiſchen Schulen.“ Der Referent befürwortet für dieſen Unter⸗ 
richt in ſprachlich gemiſchten Schulen die Methode, nach welcher die 

nder fofort, ohne Zuhülfenahme des eigenen Idioms, in die 
deutſche gen eingeführt werden. Die Hauptſache dieſer Me⸗ 
thode beſteht darin, daß die Kinder alles, was ſie ſprechen und 
ſchreiben, vorher auch ceiftig erfaßt und ſich angeeignet haben. 
Darum legt die direkte Methode den größten Werth auf eine rich⸗ 
tige, klare Begriffsbildung durch unmittelbare Aer der Dinge 
in natura und der Thätlgkeiten und E genſchaften der Dinge Der 
Referent, welcher mit dieſer Methode in der biefigen 6. Klaſſe gute 
Reſultate erzielt bat, beſprach das Weitere den beim deutſchen Un⸗ 
terricht einzuſchlagenden Gang und unterſchled folgende vier Stufen: 
1. den Sachunterkicht, d. b. die Anſchauung der Gegenſtände, das 
Vormachen der Thätiakelten ꝛc. 2, den Sprachformen⸗Unterricht, 
wobei die Kinder die Wörter, Sprachformen und Saß formen 
üben und ſich anelanen. 8. die Pflege der Umgangs Sprache, 
bei der die Kinder diejenigen Sormen der deutſchen Sprache 
lernen, welche im Umgange vorkommen. 4. den Schreib⸗ un 
Leſe Unterricht. Wenn der letztere Unterricht nach der direkten 
ethode auch erſt ſpäter Reſultate zeitigt, als dies bei dem jetzl 
pen Verfahren der Fall it, ſo wird er doch indirekt gefördert und 
te Schüler machen 1 deſto ſchneller Fortſchritte. Referent 
betonte bog t den Werth der direkten Methode, welche den 
Kindern vor Allem Beariffe ſchafft und ſie Cortes anregt. In län⸗ 
gerem Meinungaustauſch, der ſich an den Vortrag anſchloß, zeigte 
4 im Ganzen die Ueberelnſtimmung der Verſammlung mit den 
us führungen des Referenten. Beſtimmie Beſchlüſſe oder Reſolu⸗ 
tionen wurden jedoch nicht gefaßt. Der Vorſitzende Herr 
Driesner, bung dem Referenten für den anregenden Vortrag 
den Dank des Vereſns aus. Nach verſchiedenen Mitthellungen 
in Bereinangelegenbeiten wünſchte der Vorſitzende den Mitalle 
dern ein fröbliches Weſhnachtsſeſt, ſowte Glück und Segen zum 
neuen Jabr, und ſchloß darauf die letzte Sſtzung im alten Jahr. 
erufung zum Mittelſchullehrer. Der ſtädtiſche Lehrer 
Kuhn bieerſelbſt bat die Berufung zum Mlittelſchullehrer in 
Alkenſte ln (Oſtpreußer) erhalten und wird das Amt mit dem 
Taue t. ; Bau Herr Kuhn ſſt bier Lehrer an der 
en . 

n. Die Weihnachtsferien beginnen in den biefigen Lehr⸗ 
anſtalten Freitag, den 21. Dezember, mit Schluß des Vormtittags⸗ 
Unterrichts. Die Wiederaufnahme des Unterrichts iſt auf Freitag, 
den 4. Januar 1895 feſtgeſetzt. In der . 8 got dungs⸗ 
ſchule wird der Unterricht am 1 den 20. Dezember, ge⸗ 
ſchloſſen. Die Ferien dauern auch bier bis zum 4. Januar k. J. 

e. Ein Spezialitäten⸗Theater hat in dem Zirkus auf dem 
Bohnſchen Platze, in welchem die Janslyſche Kunſtreltergeſellſchaft 
noch vor Kurzem ihre Vorſtellungen gab, mit dem geſtrigen Tage 
dem Publikum ſeine Pforten geöffnet. Die Eröffnungsvorſtellung 
war ſehr aut beſucht. ö 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


d] verruchte 


Gelearaphiſcht Nachrichten. 

* Wien, 17. Dez. Heute Mittag war an der Börfe das 
Gerücht verbreitet, Wekerle habe bereits die Demiſſion des 
Kabinets eingereicht. Man hält das Gerücht für ein Börſen⸗ 
manöver. 

Wien, 17. Dez. Der ehemalige Juſtizminiſter Ca⸗ 
nallejas hat das Portefeuille der Finanzen 
angenommen und wird vorausſichtlich heute Abend den Eid 
leiſten. Die Kammern werden ihre Sitzungen wieder auf⸗ 
nehmen. 

ö Bert, 17. Dez. (Ober haus.] Der Präſident widmet dem 
verſtorben en Zaren einen warmen Nachruf. Rudmanfeski 
ergrelft das Wort, um gegen die von Hegedues im Abgeordneten⸗ 
hauſe gehaltene Rede in perſönlicher Angelegenheit zu polemiſtren. 
Der Präſident unterbricht ihn mit dem Bedeuten, daß eine Polemik 
mit dem andern Haufe unzuläſſig fit. Das Haus beſchließt, den 
Redner nicht fortreden zu laſſen. 

Paris, 17. Dez. Die „Autorité“ meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter General Mercier habe fen Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht und ſoll das Kommando des algeriſchen 
Armeekorps übernehmen. — Der engliſche Botſchafter Lord 
Dufferin verläßt im Januar den Pariſer Poſten und wird 
durch den bisherigen Berliner oder Konſtantinopeler Bot⸗ 
ſchafter erſetzt. 

London, 17. Dez. Dem Vernehmen nach hat der 
deutſche Kaiſer an Poultney Bigelow, Mitglied einer 
Kommiſſion zum Ankauf des Hauſes Carlisles in Chelſea 
(London) und zur Umgeſtaltung deſſelben in ein Muſeum, ein 
Telegramm gerichtet, in welchem er der Kommiſſton 100 Pfd. 
Sterl. zu dieſem Zwecke anweiſt. 

Kopenhagen, 17. Dez. Wie verlautet, erklärten ſich 
die beiden Vizepräſidenten des Folkething Stadil und 
Trier mit dem zurückgetretenen Präſidenten Hoe gebro 
ſolidariſch und legten heute ihre Mandate nieder. Die neuen 
Vizepräſidenten werden am Mittwoch gewählt. — Das Folke⸗ 
thing wählte heute den Staatsreviſor Clauſſen (moderate 
Linke) zum Präſidenten. Der neugewählte Präſident ſetzte 
alsdann feſt, daß die Wahl der Vizepräfidenten heute in einer 
weiteren Sitzung vorgenommen werde. 

Chriſtiania, 17. Dez. In einer Vorſtellung an 
den König vom 15. cr. giebt das Departement des Inneren 
eine Darſtellung der miniſteriellen Beſprechung zwiſchen 
Schweden und Norwegen über die Möglichkeit, diejenigen Be⸗ 
dingungen zu erfüllen, welche das letzte Storthing ſeit der Be⸗ 
willigung des Budgets des Auswärtigen feſtſetzte, betreffend 
die Aufhebung der Legation in Wien. Die Vorſtellung 
ſchließt folgen dermaßen: 

Die vom Storthing feſtgeſetzten Bedingungen für die Bewilli 
gung des Budgets des Auswärtigen können ſomit nach den ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen nicht erfüllt werden, deshalb mache das 
auswärtige Departement den Vorſchlag, daß dem nächſten Storthing 
eine Vorlage unterbreitet werde, die darauf hinausgeht, daß die 
von den ſchwediſchen Staatskaſſen ausgezahlten Beträge zur 
Deckung des Antheiles Norwegens an dem auswärtigen Budget 


von den norwegiſchen Staatskaſſen angenommen werde, ungeachtet, 
daß die Legation in Wlen aufrecht erhalten wird. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener ſprechdlenft der Pol. Ztg.“ 
eri 17. Dee A 
Reichstag. 

Der Reichstag berieth heute in erſter Leſung die 
Umſturzvorlage. Unterſtaatsſekretär Niebendin 
begrüßt mit Freude, daß ſchon bei der erſten Etatsleſung ft 
alle Parteien ſich bereit erklärt hätten, die Vorlage ruhig und 
ſachlich zu prüfen. Es ſei eine Uebertreibung, zu be⸗ 
haupten, daß die Vorlage beabſichtige, die Preſſe zu 
knebeln oder der öffentlichen Meinung einen Maul⸗ 
korb anzulegen. Die fachliche Prüfung werde die 
Geſpenſter verſcheuchen, die eine einſeitige Preſſe habe 
erſcheinen laſſen. Die Vorlage ſei kein verkapptes Sozialiſten⸗ 
geſetz und richte ſich nicht gegen die Sozialdemokraten. (Heiter ⸗ 
keit links.) Sie iſt der ehrliche Verſuch, auf dem Wege des 
gemeinen Rechts verbrecheriſche Ausſchreitungen gegen die 
öffentliche Ordnung, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, 
zu bekämpfen. Bombe und Dolch hätten bei uns ja die 
Rolle wie im Auslande nicht geſpielt, aber 
Aufforderungen zu ſolchen Verbrechen ſeien auch 
vorgekommen. Weite Volkskreiſe ſtänden unter dem Einfluß 
provokatoriſcher Agitation. Redner macht der Preſſe 
zum Vorwurf, ſie habe eine ſo ernſte Sache wie die gemein⸗ 
ſame Arbeit durch Staat und Geſellſchaft ironiſch behandelt 
und ſich dadurch eine ſchwere Verantwortung zugezogen, da 
der größte Theil der friedliebenden Mitbürger gewohnt ſei, 
beim Mörgenkaffee feine Informationen aus der Zeitung zu 
beziehen. Der Staats ſekretär verlieſt mehrere an die Land⸗ 
bevölkerung gerichtete anarchiſtiſche Flugblätter. Abgeordneter 
Singer nimmt das Wort zur Geſchäftsordnung, um 
die Vertagung des Hauſes zu beantragen mit Rückſicht 
auf die ſchwache Beſetzung fee. Er bezweifelt die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes. Der Namens aufruf ergiebt die 
Anweſenheit von nur 158 Abgeordneten, alſo die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes. 

Der Präfident beraumt die nächſte Sitzung auf 
Dienſtag, den 8. Januar 1895, mit derſelben Tagesordnung an. 


„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 17. Dezember, Abends. 

Zur zweiten Berathung des Reichs haushaltsetats hat das 
Centrum durch den Abg. Dr. Pickler folgende beiden Reſo⸗ 
lutionen eingebracht: 

1. der Beiden, wolle beſchlleßen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, die Mittel der Verſicherungsanſtalten in weiterem 


— e r 


und für die Erbauung von Arbeiterwohnungen zugänglich zu machen, 

2. der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, die Mittel der Reichsbank in weiterem Umfange als 
une dem landwirtäfchaftlihen Kreditbedürfniß zugänglicher zu 
machen. 

Die hier für geſtern beabſichtigte Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die Umſturzvorlage iſt nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Der Einberufende, Tiſchler Warvente, Redakteur des 
„Sozialiſt“ iſt Sonnabend früh in ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet worden. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ erklärt die Angabe des 
„Vorwärts“ für unwahr, daß der Leitartikel in Nr. 577 der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ (der zu beweiſen suchte, daß ſowohl das 
Sitzenbleiben des Abg. Singer bei dem Kaiſerhoch als auch 
die Erwiderungsrede Dune auf den Tadel des Präſidenten 
ſtrafrechtlich verfolgbar feien), von einem höheren Juſtizbeamten 
verfaßt ſei. 

In der Oberfeuerwerker⸗Affakre will ber „Lok.⸗ 
Anz.“ aus Maadeburg erfahren haben, daß in dem heute 
angeſtandenen Termine ein Theil der Angeklagten freis 
geſprochen worden ſei, während ein anderer Theil 
Feſtungsſtrafen von 3 bis 9 Monaten erhalten habe. Der 
Sugang nach dem Feſtungsgefängniß in Magdeburg jet für das 
Publikum faſt unpaſſirbar geweſen. 

Die „Berl. N. N.“ betonen in einer Polemik gegen dle 
„Voſſ. Ztg.“ über das Dienſteinkommen des Reichs ⸗ 
kanzlers, daß ein deutſcher Reichskanzler mit 54000 Mark 
nicht auskommen könne und weiſen darauf hin, daß vornehme 
Haushalte allein einen Weinverbrauch von 10000 bis 15 000 M. 
jährlich haben. Die „Voſſ. Ztg.“ ſei ſehr im Irrthum, wenn fie 
behauptet, daß Fürſt Bismarck nlemals aus ſeinem Privatvermögen 
Zuſchüſſe machte oder zu machen brauchte. . 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Nach Meldungen aus Trient 
iſt Giolitti auf der Flucht aus Rom geſtern Abend dort 
eingetroffen und ſetzt heute ſeine Reiſe nach Deutſchland fort. 


Kiel, 17. * Die ganze Manöverflotte iſt heute 
Nachmittag von ihrer zehntägtaen Uebungsfahrt bier eingetroffen. 

München, 17. Dez. Den hieſigen Blättern zufolge legte der 
Prinzregent dem Lehnsherrn von Fuchsmühl nabe, die 
Forſtberechtſaten entgegen kommender behandeln zu laſſea. 

München, 17. Dez. Unter großem And ange von Zuhörern 
aus juriſtiſchen und mediziniſchen Kreiſen begann heute dor dem 
bieſigen Schwurgericht der Prozeß gegen den 36 jährigen 
Sprachlehrer, Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslau Czynski 
aus Ay in Galizien. Derſelke iſt bekanntlich beſchuldigt, im 
vorlgen Herbft eine adlize Dame, Freiin von Z. im Zuge in 
Sachſen bhypnotiſirt und ihr im Zuſtande der Hypnoſe ſu gge⸗ 
rirt zu haben, daß Ne ihn liebe. Nachdem ihm das geglückt, 
babe er durch einen fingirten Prieſter Wartelstkt aus Wien am 
8. Febrnar d. J. im Hotel „Europätichen Hof“ in Münden ſich 
mit der Freiln trauen laſſen. Aus dem Verhalten des Angellagten 
gebt aber hervor, daß er es auf das Vermögen der begüterten 
Dame abgeſehen habe. Der Strafantrag iſt von dem Bruder der 
Freiin geſtellt. Die Verhandlung wird 3 Tage beanſpruchen. Als 
Sachverſtändige fungiren Prof. Dr. Grasbery⸗München, k 
Breyer: Berlin, Dr. Ludwig⸗Breslau. De. Fudu⸗Bonn und der 
prakttſche Arzt Dr. Schreuck⸗Notzing⸗München. 

Warſchau, 17. Dez. Ein furchtbarer Brand zerftörte auf 
einer Statton der Warſchau⸗Terespoler Elſenbahn eine Anzahl mit 
Waaren gefüllter Tranſit⸗Magazine. Auch viel Waggons 
ſind vernichtet. h 

Wien, 17. Dez. Eine Meldung der „Polit. Corr.“ aus 
Peſt erklärt die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft 
des Kaiſers in Peſt für unbegründet mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß Miniſterpräſident Dr. Wekerle in den nächſten Tagen 
in Wien eintreffen werde. 

Peſt, 17. Dez. [Oberhaus.] Das Oberhaus vo⸗ 
tirte das Budgetproviſorium, nachdem der Führer 
der Klerikalen, Graf Ferdinand Zicky unter dem Widerſpruch 
der Linken erklärt hatte, daß die Annahme der Vorlage kein 
Vertrauens votum für die gegen die Katholiken gerichtete Re⸗ 
gierungs politik bedeute. 

Rom, 17. Dez. Di Rudini richtete an feine Wähler 
ein Schreiben, worin er gegen das Dekret betreffend die Ver⸗ 
tagung der Kam mer proteſtirte. Das Schreiben ſchließt: 

Die hohe Weisheit, die unvergleichliche Loyalität und Stärke 
des Herrſchers, veranlaſſen uns zu vertrauen, daß das nicht durch 
die Ungebundenbeit des Parlaments, ſondern durch die Ungeſchick⸗ 
lichkeit einer Perſon unterbrochene geſetzgebende Werk wird aufge⸗ 
nommen werden können. und daß es in der Abſicht Itallens 
liegt, uns in eine heitere Sphäre zu führen, welche voa der Tugend 
und dem Patriotismus der Vorfabren beſtändig angeſtrebt wurde. 

Brindiſi, 17. Dez. Das Torpedoſchiff 117 auf der 
Fahrt nach Ancona tft 5 Kllom. von Brindiſi geſtrandet; die Manns 
ſchaft wurde gerettet. Das Shiff iſt als verloren anzuſehen. 

Kalkutta, 17. Dez. (Telegramm des „Reuter-Bureaus.) 
Die Regierung brachte im geſetzgebenden Rath eine Vorlage 
ein, welche Baumwoll waaren mit einem Einfuhrzoll 
von 5 Prozent, indiſche Baumwollfabrikate über Nr. 20 mit 
einer gleichwerthigen Accife belegt. Außerdem wird eine Zoll⸗ 
befreiung von Baumwollwaaren bis zu 24 in Ausſicht ge⸗ 
nommer. Die Vorlage wird einem beſonderen Ausſchuß über⸗ 
wieſen und tritt ſofort in Kraft. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg 
Yokohama, 17. Dez. (Meldung des „Reuterbureaus.“) 
In der Schlacht bei Fang⸗Hung⸗Tſchang verloren 
die Jopaner 12 Todte, 63 Verwundete. 139 Chineſen blieben 
auf dem Schlachtfeld, 16 wurden von den Japanern gefangen 
genommen. — Man iſt ohne Nachricht von General Oſaki, 
da die Verbindung unterbrochen iſt. 


Adolf Grieder & Cie., ah e, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u. zollfrei zu, wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


Bezugsque 


Beste 
nach der Schweiz. 


rr ber 


Umfange als bisher für das landwirthſchaftliche Kreditbedürfniß 


d. M., früh um 5 Uhr, verschied nach 
Fleischermeister 


Am Sonntag, den» 16 
langem schweren Leiden der 


Valentin Gryszezynski 


im Alter von 51 Jahren. 16231 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 19. d. M, Nachmit- 
tags 3 Uhr vom Trauerhause, Warschauerstrasse Nr. 10, aus statt. 


Am 15, d. Mts., Nachm. f. 
5 Uhr, entechlief ſanft un ſere 
herzensgute Mutter, Schwle⸗ 
germutteru Großmutter, die 
verw. Frau Kanslet⸗Inſpektor 
Amalie Hempel 
im Alter von 87 Jabren. 
Dies zei»en ſchmerzerfüllt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dienſtag, den 
18 d. M., Nachm. 2%, Uhr, 
vom Trauerhauſe Grüne⸗ 
ſtraße 1 auk. 


Statt beſonderer Meldung! 

Heute früh 2 Uhr ver: 
ſchied plötzlich am Herr 
ſchlage meine geliebte Frau 


Martha 


geb. Baumhauer 
nach einvierteljähriger Ehe 
im Alter von 26 ¼ Jahren. 

Die Beerdigung findet 
Mitt roch, den 19. d. W t., 
Nachmittags 2¾ Uhr, vom 
Trauerhauſe Jerſitz. Gr. 
Berlinerftr. 54 aus ſtatt. 
Poſen, den 16. Dez. 1894. 

Fischbach, 

Landesſekretariats⸗Aſſiſtent. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 18. Dezember: 


Novität. Zum 3. Male: Wein 
geiſter. Vorber: Die Opern⸗ 
probe und Aus Liebe zur 


Kunſt. Mittwoch, den 19. Dez.: 
Cireusleute. Vorher: Die 
Dienſtboten. 16254 


au 
5} 319 »KIL Au 72/0 RER 
Einer ambulanten 


Teeuter⸗Geſelſchaft 
ſtelle ich meinen Saal nebſt 
guter Bühne zur Verfüg. 


Zu erfragen in der — 


Passendes 
Weihnachtsgeschenk. 


Durch ausserge wöhnlichen 
Einkauf bin ich im Stande, 
eine grössere Serie 
kreuzsaitiger, gebrauchter 


u. neuer PIANINOS, nur 


von ersten Häusern her- 
rührend, zu Preisen abzu- 
geben, die nur selten zu 
ermöglichen sind. 16081 
Berthold Neumann, 
Breslauerstr. Nr. 9, Il. 


Waiſer⸗ Sekt! M. 50 Pf. 3 
Molelveine. 0 Pf. 2 
Znbeaurbtine 60 Pi. = 


Alle Ungarweine 1 Mark. 


(herb, mild u. ſüß). 15638 


Alex Peiser, 
Veingtoßhandl. Perlinerllr. 5. 
Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi: 
gen Preiſen ausverkauft. 12513 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


VER TTT 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Morgens ½3 Uhr entſchlief nach längerem ſchweren 
Leiden ſanft und in Gott ergeben mein lieber Sohn, der Lehrer 


Oswald Hohmann. 


Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Pault⸗Klrchhofes aus ſtatt. 16242 


Pa ſen, den 16. Dezember 1894 


Die trauernde Mutter. 


Themiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Gemäß 5 22 des Statuts laden wir die Herren Actlonäre 

unſerer Geſellſchaft zu der 

am 19. Januar 1895, Nachmittag 4½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftsbureau in Poſen, Wilhelmſtr. 8, ſtattfindenden 
ordentlichen Generalverſammlung biermit ergebenſt ein. 

Tiejentgen Actionare, welche ſich an der Generalverſammlung 
bethelltgen wollen, haben ihre Actien, Depoſitalſcheine der Reiche⸗ 
bank, ſowie etwaige Vollmachten ſpäteſtens bier Tage vor dem 
Verſammlungstage bei 

dem Bureau der Geſellſchaft in Poſen, 
oder bei dem Bankhauſe S. L. Landsberger, Berlin und 
Breslau gegen Empfangnahme einer Legitimation zu hinterlegen. 
a Tagedordrung. 

1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, 
ſowie des Geſchäftsberlchtes für die Zeit vom 1. Novbr. 1893 — 
31. Oktober 1894. 1 

2 Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz, Ertheilung 
der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrath ſowie über die 
Verthetlung des Reingewinns. 

3. Wahl etre es Aufſichtsrathsmitgliedes. 

Poſen, den 17. Dezember 1894. 

Der Aufſichtsrath. 
Moritz Milch. 


Cristall-Palast 


früher Circus. 


Heute: Große Gala⸗Vorſtellung 


The six Sunbeams, 
genannt die ſechs Sonnenſtrahlen 
und das Rteſen⸗Programm. 


Näheres Säulen und Programme. 
Anfang 8 Uhr. Hagel, Direktor. 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief am Sonntag, den 
16. d. M., unſer Kollege 


Herr Oswald: Hohmann 


in einem jugendlichen Alter von 34 Jahren. 

Seit 14½ Jahren im ſtädtiſchen Schuldienſt und 
ſeit 10½ Jahren an der hieſigen Mittelſchule thätig, 
hat der Verſtorbene mit Auſwendung aller Kräfte bis 
vor wenigen Wochen ſeiner Wirkſamkeit treu und liebe⸗ 
voll an dem Werk der Jugenderziehung gearbeitet und 
ſich durch ſein freundliches und entgegenkommendes 
Weſen die Liebe und Dankbarkeit ſeiner Schüler wie 
die Achtung und Anerkennung ſeiner Mitarbeiter bis 
über das Grab hinaus geſichert. 16258 

Poſen, den 17. Dezember 1894. 


Der Rektor und das Lehrerkollegium 
der Mittelschule für Knaben. 


Durch den Tod des Lehrers an der Mittelſchule 
Herrn 


Oswald Hohmann 


haben wir einen lieben Kollegen verloren. So lange 


ſeine körperliche Kraft aasreichte, war er ein eifriger 
Förderer der Turnerei und aller Beſtrebungen für das 


16256 


körperliche Gedeihen der heranwachſenden Jugend. Wir 
werden ihm ein gutes Andenken bewahren. 
Poſen, den 17. Dezember 1894. 


Der Oberturnlehrer 


16243 


St. Martin 56. St. Martin 56. 


und die Turnlehrer an den ffädtiſchen Schulen. 
Täglieh frisches Gebäck nur mit Naturbutter. 
Bestellungen auf Torten, Baumkuchen, Facon-Eis, $ 


N - 58 — 
Jagdutensilien. > Fantasie-Torten, Aufsätzen werden sauber und der % 


9 85 von M. 350 an es ee M. 1,75 an Neuzeit entsprechend ausgeführt. 16265 ® 
agd-Ioppen „ „ 13.50 „ Jagd Gamaſchen „ „ 3,50 „, 5 
Jagd⸗Taſchen, „ 8,.— „ Jagd⸗Weſten „ 5,.— „ ff. Weihnachtsstr iezel. 1.00 
Jagd Stühle, „ 5— „ Jagd⸗Kappen „ 1.50% an zum Feste werden möglichst zeitig ®; 
Jagd⸗Hörner. = er or 8 
Außer genannten Gegenſtänden, die ſich ſehr gut als gen 
Weihnachts⸗Präſente 
eignen, empfehle ich noch mein reich ſortirtes Lager in 
Waſſerdichten, Perſiſchen Filzſtiefeln, 
Jagdröcken 


und den bekannten, vorzüglichen 


* 


n 


OR y 


0 
. 


Schaukel 

> Hand: u. Reiſetaſchen, Schultaſchen 
in vorzüglicher Haltbarkeit, 

ff. Hoſenträger, ſämmtliche Neit-, 

Fahr⸗ und Reiſeutenſilien, 


Schlittengeläute ꝛc. empfiehlt in größter 
Auswahl zu recht billigen Preiſen 15981 


Julius Latz, Sattlerwnnrenjabrif, ST Mer 10, 


EIER 


7 


15993 


Teſchner Flinten. 
Louis Gehlen. Pfefferkuchen Geldschränke! 
von Weese, feuerfest und diebessicher, in 
P Nürnberger, 1 n e Fabrikat, = 
f n achener, sowie neuestem Patentschloss, wie die- 
Vorgerückter Saiſon wegen verkaufe von Heut ab Liegnitzer Bomben, N D Een e 


Damen-Winter-Mäntel bedeutend unterm Preiſt. 
Wattirte Abend Mäntel 12 M. 
Ein Poſten e Jaquettes von 


seit 1866 von 13872 


Moritz Tuch in Posen. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſter 


Wall- und Haselnüsse 
und Tafel-Butter 


emptiehlt billigst 16234 


ark an 16246 zyüski 
Neueſtraße 2. E. Tomski. J. ere * 1499) @olbarbeiter, Frecbrichtr 


und Spielpferde, Koffer, 


Iſraelitiſche Kranken ⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 

N Geſellſchaft. 

Zur Ergänzung des Vorſtandes 
find auf 6 Jahre zu wählen: 

a) als Vorſtandsmitglleder: 
1 thätiges und zwei außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. 

b) als Stellvertreter: 
1 thätiges und 1 außerordent⸗ 
liches Mitglied. 16267 

Die Wahl findet am 30. Des 
zember d. J., von Vormittag 
9 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr 
im Gemeinde⸗Bureau, Sapieha⸗ 
platz Nr. 5 ſtatt. 

Die Wählerliſte wird am 16., 
17. und 18. d. M. von 9 bis 
12 Uhr Vormittag und von 2 
bis 4 Uhr Nachmittag im Ge⸗ 
weinde⸗Bureau offen liegen. 

Poſen, den 14. Dezbr. 1894. 

Der Vor m 


Franz u. poln. Unterricht 


ertheilt Mme. Poulllon, höhere 
Lehrerin. Bäckerstr. 26 16240 


Ir beiferer id. Familie find 
Schüler Penſion. Offert. unt. 
A. L. an die Exped. d. Zta. 


Neſte 
kleiderſtoffe u. 
Neſte 

Tuch zu Anzügen 


empfiehlt zu halben Preiſen 
das Special-Reſte⸗ 
Geſchäft 
A. David, 


Friedrichſtraße 31. 


Gr. Gerberſtr. 6 


Hochparterre ein Zimmer evtl. 
möblirt per ſofoct evil. 1. Jan. 
1. 3. zu ver n. Meld. Viktoria⸗ 
ſtraße 25 beim Haus wirth. 


20 Mk. Belohnung 
dem Finder eines goldenen Ket⸗ 
tenarmbandes, welches am Abend 
des 15. von Thiergartenſtraße 3 
nach Ritterſtraße 14 beim Ein⸗ 
ſteigen in die Droſchke oder beim 
Ausſteigen verloren tft. 16250 

Meldungen in der Expedition 
diefer Zeitung. 

Hierzu ein Pro⸗ 
ſpekt, betreffend 
Kürschner’s Univerſal⸗ 


Konverſations⸗Lexikon. 


K 


Nr. 883. Dienſtag, 


FM et meer iz ww; 


ze gm. r BETT ET TIERE 
5 n 8 


18. Dezember 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

»Für die Wählbarkeit der Stadtverordneten im Be⸗ 
reiche der preußiſchen Städteordnung Nu es nicht, daß der zu 
MWählende im Beſitz der Reſchsangeböriakeit ſei, er muß dielmehr 
preußiſcher Staatsangehöriger fein. Dieſe Entſcheidung fällte das 
Oberverwaltungsgericht am 12. d. M. in einem Kechtsſtreite, über 
welchen der „Voſſ. Zta.“ wie folot berich“et wird: „Ende No⸗ 
vember und Mitte Dezember fanden in Allenſtein die Er⸗ 
gänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Auch 
der Apotheker Hennigs . den gewählten Vätern der Stadt. 
Nachdem das Reſultat der Wahl bekannt geworden war, wurde 
eine Kommiſſion behufs Prüfung der Wahlen gebildet, welche die 
Wahl des Apothekers Hennigs für ungiltig erklärte, da er nicht 

reuße, ſondern Mecklenburger jet; auf Grund der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 für die öſtlichen Provinzen der Mo⸗ 
narchie ſeien nur Preußen zu Stadtverordneten wählbar. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung war jedoch anderer Meinung und 
erklärte Hennigs' Wahl zum Stadtverordneten für giltig. Der 
Magiſtrat von Allenſtein erachtete aber den Beſchluß der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung nicht für zutreffend und beantragte das 
Berwaltungsſtreitverſahren. Der Bezirksausſchuß zu 
Königsberg in Preußen wies indeſſen die Klage ab und 
bielt die Wahl des Apotbekers Hennigs für giltig, da die deutſche 
Staats angehörigkeit genüge, um im Bereiche der Städteordnung 
vom 30. Mat 1853 die Funktlonen eines Stadtverordneten zu übers 
nehmen. Das Oberverwaltungs gericht, an welches 
Ach darauf der Magiſtrat wendete, änderte die Vorentſcheidung 
jedoch ab und erklärte die Wahl des Apothekers Ba für un⸗ 
gilt. Nach Anfikt des Oberverwaltungsgerlchts beſitzt Hen⸗ 
nigs weder die preußiſche Staatsangehörigkelt, noch hat er die 
Wahlſäbigteit dadurch erlangt, daß er in die Wahlliſten aufge⸗ 
nommen und biergegen Widerſpruch nicht erhoben wurde. Dieſe 
Liſte habe nur den Zweck, den Kreis der ſtimmfählgen Bürger feſt⸗ 
zustellen, nicht aber den Zweck, als Verzeichniß der mi 
dem paſſiven Wahlrecht bekleideten Ber- 
ſonen zu dienen. Hinſichtlich der Säbtgteit, gewählt zu 
werden, kommt es ledialich auf die Zeit der Wahl an; zu dieſer 
Zeit war Hennigs aber nicht Preuße und konnte daher auch nicht 
zum Stadtverordneten gewählt werden.“ 

gn. Vom Landwehrverein. Ueber einige dem Verein ge⸗ 
machte Zuwendungen schreibt man urs: Bereits in den beiden 
Vorjahren hatte der Gemeindevorſteher Jesle in St. Lazarus je 
25 Mark zum Beſten der Chriſtbeſcherung für arme Laadwehr⸗ 
walſen dem Verein übergeben und auch in dieſem Jahre tft von 
Herrn Jeste derſelbe Betrag gezahlt worden. Der unverheiratbete 
Sohn des Geſchenkgebers war nämlich nach Ableiſtung ſeiner Mi⸗ 
[ſtärdienſtpflicht Mitalted des Landwehrvereins geworden und ver⸗ 
arb vor etwas über 2 Jahren im blübenden Alter. Da die Be⸗ 
erdigung nicht Seitens des Landwehrvereins erfolgte, erhielt der 
Vater das ſtatutenmüßige Begräbnißgeld von 75 Mark. Herr 
Jeske hat dieſen Betrag in bezeichneter ſchöner Weiſe dem Verein 
wieder zukommen laſſen. — Weiterhin hat Herr Poltzeikommiſſarlus 
Tyiele, wie alljährlich, fo auch in dieſem Jahre durch eifriges 
Sammeln von Cigarrenſpitzen, Cigarrenkiften und ⸗Bändern, ſowie 
von Stanlolkopſeln zu Weinflaſchen über 42 Pfd. Cigorrenipigen, 
im Werthe von 31.50 Mark, einige 60 Stück Cigarrenkiſten ꝛc. lin 
Werthe von ca. 2 Mark und über 80 Pfd. Stantolkapſeln im 
Wertbe von ca. 8 Mark zuſammengebracht, was Alles der Chriſt⸗ 
beſcherung zum Beſten armer Landwehrwaiſen zugute kommt. 

leſe Handlungsweiſe verdient Dank und Nacheiferung. 

* Ordentliche Sektions⸗Verſammlung der Brennerei⸗ 
Verufsgenoſſenſchaft Sektion V, Poſen. Die Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Sektion 5, Provinz Poſen, hlelt am 14. De 
zember d. J., Vormittags 10% Uhr, im Hotel Myltus ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Sektlons⸗Berſammlung unter dem Vorſitze des 
Herrn Kammerherrn E. v. Tiedemann⸗ Kranz ab, und ge 
dachte derſelbe zunächſt in warmen Worten des kürzlich verſtor 
benen ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Rittmeiſter Kiehn⸗ 
Zaleſie, zu deſſen ehrendem Andenken die Verſammlung ſich von 
den Sitzen erhob. Nach Eröffnung der Verſammlung wurde nach⸗ 
folgender Bericht vorcetragen: Im Jahre 1893 find im Bereiche 
der Sektion im Ganzen 26 Unfälle feld geſetzlichen Entſ Aae) 

ekommen. (Gemeldet wurden in demſelben Zeitraum 79 Unfälle.) 

avon ſind 22 Arbeiter erwerbsunfähig geworden und 4 Arbeiter 
gelödtet. — Die Veranlaſſung und Art der Unfälle 
war in 7 Fällen an Motoren und Trandmijftonen, in 2 Fällen 
an Fabrſtuͤblen, in einem Falle am Dampfteſſel und in 5 Fällen 
durch Fallen von Leitern, in 8 Fällen durch Ueberfahren und 
in je einem Falle durch Einſturz von Gegenſtänden, durch Ab⸗ 


laden und durch unaufgeklärten Unfall. — Die Zahl der 
entſchädigunas berechtigten Hinterbliebenen der 
Getödteten betrug Wittwen und 7 Kinder. Von der 
Genoſſenſchaft find gezahlt worden 1) Koſten des Heilverfahrens 
835 77 Mk., Kur: und Verpflegungskoſten in Krankenhäuſern 
553,55 M. 3) Beerdigungskoſten 164.10 M., 4) Renten a. an Ber» 
letzte leinſchließlich der aus den Vorjahren mit übernommenen) 
11 845,7 „ b. an Wittwen 2220 M., C. an Kinder Getödteter 
3901,20 M., d. an Ascendenten 289,20 M., e an Ehefrauen und 
Kinder von im Krankenhauſe untergebrachten Verletzten 556.25 M., 
zuſammen 20 365.77 M. — en Betrleben der Sek⸗ 
tion waren im Jahre 1893 durchſchnittlich 3942 Perſo nen ver⸗ 
ſichert, deren anzurechnende Löhne und Gehälter 1 975 242 M. be; 
trugen. — Für das laufende Jahr ſind von der Sektlon folgende 
Beiträge aufzubringen: a. Verwaltungskoſten (verbrauchter 
Baarbetrag) 3987,25 M., b. 25 Proz. der für Unfälle im Sek ⸗ 
tlensbezirke gezahlten Entſchädigungen 5091,44 M., c. für den Re⸗ 
ſerveſonds (40 Proz. von vorſtehenden 5091,44 M) 2036,58 M., 
d. Antheil der niedergeſchlagenen Beiträge aus dem Vor⸗ 
jahre 39,88 Mark, zuſammen 11 155,15 Mark, davon ab 
Antheil an nachträglich eingegangenen Beträgen 8,46 Mark, 
bleibt Reſt: 11 146,69 Mark. Dieſe Summe iſt aufzu⸗ 
bringen. — Auf einen verſicherten Arbeiter der 
Seltion entfallen: Anrechnungsfähiger Arbeitsverdienſt 
501.08 M. Verwaltungskoſten 101 M.: Unfallentſchädigung und 
Reſervefond 181 M., zuſammen 282 M.; davon ab die nach⸗ 
träglich eingegangenen Beiträge mit 0,01 M., bleiben 2.83 M., 
ferner an Genoſſenſchaftslaſten dazu 5,72 M, ergiebt an Geſammt⸗ 
laſten 8,55 M. — Auf je 100 verſicherte Perſonen der 
Sektion fallen im Jahre 1893 (einſchl. der aus den Vorjaren über⸗ 
nommenen un 2,56 Unfälle und 516,64 M. Entihädigungen.— 
Gegen die 65 erlaſſenen Beſcheide find 19 Berufungen au 
Schledsgerichtsentſcheldungen eingericht; davon find 
11 zurſückgewieſen durch Einigung erledigt, und 7 am Schluſſe des 
Jahres unerledigt geblieben. — Auf den Kaſſenbericht des 


t] Herrn Direktor Kramer Poſen wurde der Vorſtand entlaftet und 


danach die Verſammlung geſchloſſen. 

* Provinzial Aktien⸗Bank. Die Direktion theilt uns mit, 
daß die Dividende der Provinzial⸗Akttenbank für 1894 ſich 
auf 4½ Proz (gegen 5¼ Proz. für 1893) ſtellen dürfte. 

fg. Ueber den Bedauernswerthen, der, wie ſchon im Abends 
blatt gemeldet, in der Nacht zum letztvergangenen Sonntage plötz⸗ 
lich irrſtuntg wurde, theilt man uns noch mit, daß der Mann, ein 
Weichenſteller, ein ruhiger, nüchterner und bienitelfriger Beamte 
geweſen tft. Als ein überaus glücklicher Zufall muß es geprieſen 
werden, daß der Zuſtand des armen Mannes noch rechtzeitig er⸗ 
kannt worden iſt, da er möglicherweiſe unſägliches Unglück hätte 
anrichten können. 

ig. Von der Bahnhofsreſtauration. Der neue Bahnbofs⸗ 
Reſtaurateur, Herr Rundholz aus Langenberg, war in den letzten 
Tagen hier anweſend, um wegen der Uebernahme der Central⸗ 
bahnhofsreſtauration das Erforderliche einzuleiten. Wie wir 
löten, findet die Uebergabe der Reſtauration am 29. und 30. d. M. 
an Herrn Rundbolz ſtatt, der wegen der Lieferung der Back⸗ 
waaren, des Fleiſches, Bieres u. ſ. w. mit den betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden und Brauereien bereits die Verträge abgeſchloſſen 
bat. Er ſoll beabſichtigen, in den Warteſälen III. und IV. Klaſſe 
den halben Liter Lagerbier für 15 Pf. auszuſchänken. Herrn 
Rundholz geht übrigens der Ruf eines tüchtigen Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateurs voraus, der es als ſeine beſondere Aufgabe an⸗ 
ſieht, das reiſende Publikum aut und preiswerth zu bedienen. 
Den größten Theil feines Geſchäfts⸗ und Bedienungsperſonals 
bringt Herr Rundholz mit hierher. 

* Eine Gasexploſion erfolgte heute Nachmittag 4 Uhr im 
Grundſtück Judenſtraße Nr. 15/16. Die Gasausſtrömung wurde 
von einem Arbeiter der Gasanſtalt alsbald beſeitigt und konnte die 
inzwiſchen alarmirte Feuerwehr ſofort wieder abrücken. 

2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Kalſerin Auguſta Victoria“ 
traf Sonnabend Nachmittag mit 9 Kähnen hier ein und legte am 
Kleemannſchen Bollwerk an. — Geſtern Vormittag traf der Dampfer 
„Johann“ mit 4 beladenen Kähnen aus Stettin Hier ein und legte 
am Berdychowoer Damm an. 


Aus der Provinz Poſen. 

P Inowrazlaw, 16. Dez. [Deutſcher Geſang.] 
Morgen wird der verſtorbene Lehrer Frenzel hierſelbſt beerdigt. 
Derſelbe iſt katholiſch und der polniſchen Sprache nicht mächtig. 
Das Lehrerkollegium wollte ihm am Grabe ein deutſches Lied 
fingen. Der Propſt K. lehnte dieſes aber mit dem Vorgeben ab, 


es ſei nicht geſtattet. Die Lehrer richteten an den Erzbiſchof nach 
Poſen eine Depeſche und baten um Geſtattung, daß am Grabe 
deutſch geſungen werden könne. Der Erzbiſchof antwortete: „Es 
ft ſelbſtverſtändlich, daß deutſch geſungen werden könne 
die Lieder müſſen aber kirchlich approbirt ſein.“ Zum erſten Male 
wird alſo auf dem hieſigen Kirchhofe ein deutſches Grablied ge⸗ 
ſungen. Die Lehrer fingen unter Leitung des Lehrers Herrfurth 
das Lied: „Da unten fit Friede“ und die Schüler der Oberftufe 
ſingen unter Leitung des Lehrers Mankowski das Lied: „Wie ſie 
fo ſanft ruh'n.“ Man hat große Hoffnung, der Erzbiſchof werde 
genehmigen, daß an 12 Sonntagen während der Meſſe deutſch 
geſungen werden darf. Die Katholiken deutſcher Zunge haben ſich 
ſeiner Zeit an den Erzbiſchof deshalb gewandt. Bis jetzt iſt noch 
kein Beſcheid eingetroffen. ü 

law, 16. Dez. [Diebſtähle. 0 5 
Fe 82 8 wo 5 af tu 5 et BAAR AR 333 K. 
welcher bei dem te ag Gelbgießer K. in Dienſt ſteht, hat aus der 
Ladenkaſſe mittelſt Nachſchlüſſels 70 Mark geſtohlen. Bei einer 
Hausſuchung fand man noch 50 Mark vor. K. geſtand den Dieb- 
ſtahl ein und wurde fofort verhaftet. — Der Arbeiter Johann W. 
wurde geſtern aus dem hleſigen Gerichtsgefängniß nach verbüßter 
Strafe wegen Diebſtahls entlaſſen. W. begab ſich in den Laden 
des Schuhmachers L., wo Niemand anweſend war, ergriff ſchnell 
ein Paax Stiefeln und ſuchte das Weite, wurde aber abgefaßt und 
in das Gefängniß zurückgebracht. — Nachdem der bisherige Vor⸗ 
ſtand der eagle Schule zu Kl. Morin wegen Veränderung 
des Schulbezirks außer Wirkſamkelt getreten iſt, find zu wechſeln⸗ 


den Mitgliedern des neuen Vorſtandes gewählt und vom Landraths⸗ 


amte beſtätigt worden: der Lehrer Guſtav Eſchenbach zu Morin 
Dorf und der Hafenbeſitzer Friedrich Mutſchler zu Morin KRolonte. 
— Geſtern brach in der Maſchinen⸗Fabrik des Herrn Glogowski 
in der Tiſchlerei Feuer aus. Da die Mannſchaften ſogleich aus der 
Fabrik herbeteilten und Waſſer zur Hand hatten, konnte dos Feuer 
gelöſcht werden, ohne daß es Schaden anrichtete. — Im Früh⸗ 
jahr ſtarb ein Fräulein S. im Alter von 22 Jahren. Da der 
plötzliche Tod des jungen Mädchens Aufſehen erregte, wurde der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht. die S. ſet vergiftet worden. 
Die Sektion ſoll ergeben haben, daß es ſich um ein Verbrechen 
gegen keimendes Leben handelte. Man hatte bemerkt, daß eine 
hieſige Hebamme öfters zu dem Mädchen gegangen war. Die 
Hebamme wurde verhaftet, aber da man ihr nichts bewelſen konnte, 
nach einiger Zeit aus der Haft entlaſſen. Unlängſt fol die Heb⸗ 
amme mit ihrem Manne ſich erzürnt und der Mann darauf ſeine 
Frau angezeigt haben; fe habe thatſächlich die Vergiftung des Mäd⸗ 
chens bewerkſtelligt. Geſtern iſt die Frau wiederum verhaftet 


worden. 

ch. Rawitſch, 16. Dez. [(Von der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe.] Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat nach der nunmehr 
feſtgeſtellten Jahresrechnung das Geſchäftsjahr 1893/94 mit einem 
Beſtande von 928 486.70 M. abgeſchloſſen. Dieſer Beſtand ſetzt ſich 
zuſammen aus 376325 M. e 16435 M. 
Wechſelforderungen, 34 198,77 . Schuldſcheinen, 452 282,20 M. 
Inhaber⸗Papieren und den am Jahresſchluſſe baar vorhanden ge⸗ 
weſenen 49 245,73 M. Begonnen hat das Geſchäftsjahr mit einem 
Geſammtbeſtande an Einlagen von 863 693,18 M., die im Sabre 
1893/94 ſtattgefundenen Kapitaleinlagen betragen 245 581.36 M., 
die am Schluſſe des Jahres dem Kapital zugeſchriebenen Zinſen 
betragen 23 710,03 M. Ferner find in Einnahme nachzuweiſen an 
erworbenen Aktiva 135 297 M., an eingezahlten Zinſen 36 348,34 M., 
für eingezogene Aktiva 137 563,62 M., an Vorſchüſſen 51000 M.. 
an Sparmarken 639 M., ſonſtige Einnahmen 55,5) M., zuſammen 
1496 887,03 M. Die Ausgaben ſetzen ſich aus folgenden Poſitionen 
zuſammen: Zahlungen zu Reſervefonds 5881 M, Verwaltungs⸗ 
koſten 3333,10 M. * gezahlte Einlagen 207 761,87 M. verwendete 
Zinſen 27 189,74 M., Zahlungen für erworbene Aktiva 135 297 M., 
derausgegebene Aktiva 137 563,62 M., Burüdgezablte Dose 
51000 M., an Sparmarken 374 M., zufammen 568 400,33 M. 
Der Reſervefonds der Sparkaſſe betrug am Schluß des Jahres 
1892/93 93 019,05 M. Davon wurden im Laufe des Jahres 
1893/94 5000 M. zu öffentlichen Zwecken entnommen, binzu ge⸗ 
kommen ſind die Heberichüffe aus dem Jahre 1893/94 mit 5881 N. und 
die Zinſen vom Reſervifonds mit 3 128,81 M., fo daß am Jahres⸗ 
ſchluß ein Reſevefonds von 97 028,86 M. vorhanden war. Am 
45 0 al d. J. wurde das zehntauſendſte Sparkaſſenbuch aus⸗ 
geſtellt. 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
464. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Sie nehmen Partei für den Mörder gegen den Ermor⸗ 
deten, obwohl der Mann Sie heirathen, Ihnen Ihre Ehre 
wiedergeben wollte?“ 

„Er hatte es allerdings verſprochen“, ſagte Liſa mit 
einem leiſen Zweifel im Ton. | 

Eva drückte die Photographie an die Lippen und küßte 
dieſelbe wiederholt. 

„Ob, Harold, wie habe ich auf Deine Rückkehr gehofft, 
wie viele Gebete dafür geſprochen, während Du längſt geſtorben 
warſt! — Und Dir haft es gewagt“, wendete ſie ſich zu 
Vanfittart, „mich zu heirathen und haft Dich von mir lieben, 
foſt abgöttiſch lieben laſſen? Als ich Dir von ihm erzählte, 
baft Du Mitgefühl geheuchelt, obgleich Du wußteſt, daß er 
durch Dich ums Leben gekommen war!“ 

„Damals wußte ich es nicht. Als ich Dich zur Frau 
begehrte, war mir Deines Bruders Geſchick ganz unbekannt. 
Später, nach unſerer Verlobung, hat Dein dienſtfertiger Freund 
Sefton mir Enthüllungen über ihn gemacht in der Abſicht, 
unſere Verbindung zu hintertreiben. Es war ihm gelungen, 
ſeine Spur in Venedig zu entdecken, doch entbehrte ſein Bericht 
der Gewißheit. Es waren Lücken darin vorhanden, die mich 
berechtigten, die Identität Deines Bruders mit Paolos Vater 
in Zweifel zu ziehen. Und wir liebten einander, Eva; unſer 
Lebensglück wäre zerſtört worden!“ 

„Was wäre mir das in dieſem Falle geweſen? Glaubſt 
Du, meine Liebe oder mein Glück hätten mich über meines 


Bruders Tod tröſten können? Denkſt Du, ich hätte Dich 
gehetrathet, wenn mir die Wahrheit bekannt geweſen wäre?“ 

„Vermuthlich nicht, und hätteſt dadurch unſer beider 
Leben aus Pietät für den Todten ruinirt, der ganz ebenſo 
friedlich im Grabe ruht, als wenn Du ihm Dein Glück ge⸗ 
opfert und mich tief unglücklich gemacht hätteſt. Was verdankſt 
Du denn dleſem unſtäten Bruder? Was hat er Dir je zu 
Liebe gethan?“ 

„Er war mein Bruder, und ich hatte ihn ſehr lieb.“ 

„Und liebte ich Dich nicht, hatte ich gar keinen Anſpruch 
auf Deine Liebe? Hätteſt Du mich ohne eine Thräne fort⸗ 
ſchicken können?“ 

„Nein, oh nein, ich habe Dich von Anfang an geliebt 
— von dem Abend on, wo wir uns auf der ſchneebedeckten 
Höhe zuerſt ſahen. Andere haben unſere Familie wegen un⸗ 
ſerer unglücklichen Lage mißachtet, aber von Dir und Deiner 
Schweſter haben wir nur Güte erfahren. Ich liebte Dich, ob⸗ 
gleich ich meine Liebe ſür eine hoffnungsloſe hielt. Aber wie 
ſehr ich Dich auch geliebt habe, ſo hätte ich mich dennoch 
nicht entſchließen können, den Mann zu heirathen, der meinen 
Bruder tödtete. Oh, mein Gott, ſchluchzte ſie, „die Hand, 
welche ich ſo oft geküßt habe, iſt mit Blut befleckt, mit 
Harolds Herzblut!“ 

Sie waren längſt allein. Liſa hatte ſich zurückgezogen, 
als ſie bemerkte, daß die Enthüllung des Geheimniſſes unver⸗ 
meidlich war. Mochten die Beiden ihre Sache miteinander 
ausfechten. Wenn die Engländerin ihren todten Bruder mehr 
liebte, als ihren Gatten und ſo thöricht war, denſelben von 
ſich zu ſtoßen, ſo würde er am Ende vielleicht ihre — Liſas 
unwandelbare Liebe und treue Ergebenheit doch noch erkennen 
und ſchätzen lernen. 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 

Die qualvolle Pauſe, welche folgte, unterbrach Vanſittart: 
„Soll das heißen, daß zwiſchen uns alles aus iſt? Daß 
unſere Liebe nur ein Traum für uns war?“ a 

„Ja, der Traum iſt aus“, antwortete Eva mit thränen⸗ 
loſem, unendlich traurigem Blick. Du biſt ſehr gut gegen 
mich geweſen — und gegen die arme Peggy; ſie hatte Dich 
faſt ſo lieb wie ich. Und Du konnteſt nicht wiſſen, daß er 
mein Bruder war. Nein, ich werde nie vergeſſen, wie gut Du 
warſt — und wie lieb. Glaube nicht, daß ich haſſen kann, 
wo ich noch vor einer Stunde liebte. Bis zu meinem letzten 
Athemzuge werde ich Dich lieben — aber ich kann nicht mit 
uſammenbleiben, der meinem Bruder das Leben nahm. Ich 
ann nicht Deine Frau bleiben. Wir müſſen uns trennen für 
unſere Lebenszeit.“ 

„Ein harter Urtheilsſpruch, Eva, er könnte nicht härter 
ſein, wenn ich einen überlegten Mord begangen hätte. Aber 
vielleicht iſt es nicht mehr, als ich verdiene. Der Tod wäre 
vielleicht die geringſte Sühne —*. 

„Der Tod! Oh Gott, Du wirſt doch nicht Dein Leben 
verwirkt haben! Aber es iſt ja nicht bekannt, wird nicht bekannt 
werden. Sie wird nichts jagen und fte deutete nach dem 
anderen Zimmer; „ſie liebt Dich zu ſehr. Undweiß ſonſt noch 
jemand darum?“ 

„Nur ihre Tante; auch ihres Schweigens bin ich ſicher. 
Ich glaube nicht, daß mir die Gefahr geſetzlicher Verfolg 
droht. Du aber biſt meine Richterin, und Dein Urtheil t 
grauſam. Oh Eva, Eva, wenn unſer Kind lebte, könnteſt Du 
nicht ſo unbarmherzig ſein!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 15. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer ſollte zunächſt gegen den Privatſekretär Auguſt Stoll 
aus Schroda in zweiter Inſtanz verhandelt werden. Kurz vor der 
Verhandlung war eine Depeſche an das Gericht gelangt, Inhalts 
deren der Angeklagte erkrankt ſei und zum Termin nicht erſcheinen 
könne. Ein ärztliches Atteſt werde folgen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, das Ausbleiben des Angeklagten für entſchuldigt zu er⸗ 
achten und einen neuen Termin anzuberaumen, der Gerichtshof 
deſchloß nach längerer Berathung dieſem Antrage gemäß. — Hierauf 
wurde gegen den Fleiſchermeiſter Oskar Schnierl und den 
Fleiſchergeſellen Karl Kuhnke aus Schwerſenz wegen wiſſent⸗ 
lichen Verkaufs verdorbenen Fleiſches verhandelt. In der Nacht 
zum 7. September brachte Schnterl Hinter⸗ und Vorderplertel einer 
Kuh durch das Warſchauer Thor. Der Schutzmann Luckow, welcher 
dort auf Poſten ſtand, beſah ſich das Fleiſch und fand, daß es roth 
und ſchwarz war. Er benachrichtigte davon feinen Kommiſſarkus 
ſowie die Marftpolizet, welche bei den Fleiſchern Kuhnke und 
Schnierl die Fleiſchtheile beſchlagnahmte. Departements⸗Thlerarzt 
Heyne begutachtete in der heutigen Verhandlung, daß das Fleiſch 
ganz roth geweſen ſei und ſchwarze Flecke gehabt habe. Es jet 
ganz wäſſerlg geweſen und an einigen Stellen hätten fich weiße 
ſulzige Maſſen gezeigt. Das Stück Vieh ſei wahrſcheinlich an 
Blutvergiftung eingegangen oder in der Noth geſchlachtet worden. 
Bel einiger Aufmerkſamkeit hätten die Angeklagten das wiſſen 
müfjen. Beide batten die Kuh zuſammen gekauft. Schnierl hat 
wahrſcheinlich auch gemerkt, daß es ſehr riskant ſei, das Flelſch 
ſeilzubſeten, er hatte es deshalb auf ſeinem Wagen gelaſſen. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Schnierl zwei, gegen Kuhnke drei 
Monate Gefängniß, der Gerichtshof ſprach aber Schnier! voll⸗ 
ſſändig frei und verurtheilte Kuhnke nur wegen Faßhrläſſigkeit 
zu 30 Mark Geldſtrafe. Außerdem wurde die Einziehung 
des Fleiſches beſchloſſen. — Als der Knecht Joſef Laskowokt in 
Jankowo am 6. Oktober vom Felde heimkebrte, gerleth er mit dem 
Arbeiter Karl Krüger in einen Streit. Laskowskt ſchimpfte auf 
Krüger, der fo in Wuth kam, daß er dem Laskowski mit einem 
Stampfeiſen einen Schlag auf den Rücken verſetzte. Hiermit nicht 

enug, zog er noch ein Meſſer aus der Taſche und ſtach auf Las⸗ 
Fomatl ein. Er durchſtach die Krempe des Hutes und brachte dem 
Jaskowski eine Verletzung an der Naſe bei. Der Staatsanwalt 
deantragte ſechs, der Gerichtshof erkannte auf vier Monate 
Gefängniß. Wegen eines vollendeten und eines verſuchten 
Karnickeldlebſtabls wurde der Knecht Kaſimir Lyſtat aus Zabi⸗ 
towo zu ſechs Gefängniß verurtheilt, während der 


Wochen Ge 
Antrag des Staatsanwalts auf vier Monate Gefängniß lautete. 


© Liſſa i. P., 16. 855 [Strafkammer.] Die Arbeiterin 
Franziska Matuſzewska ſtabl am 26. Oktober dem Arbeiter B. in 
deſſen Wohnung 25 M.; die ſchon 27 Mal vorbeſtrafte M. 
wurde in der letzten Sitzung der biefigen Strafkammer, 14. d. M., 
zu einer Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren verurtheilt. — 
Der 14 Jahr alte Tagelöhnerfohbn Anton Taciat aus Gluchowo 
zog im April d. J. bei einem Streit, in dem er mit dem Kaaben 
Sſtora gerathen war, das Meſſer und ſtach den S. damit in den 
Arm. Laut Urtheil der hieſigen Strafkammer hat Z. dieſe Rohheit 
mit einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten zu büßen. 


Berlin, 16. Dezember. Das Urtheil im Wucherprozeß 
Mendel Treuberz und Genoſſen iſt bereits gemeldet 
worden. In der Begründung des Urtheils führte der Vorſitzende 
im Weſentlichen Folgendes aus: Der Gerichtsbof hat die Ange⸗ 
klagten Treuberz, Spiegel und Bruck des gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
bellsmäßigen Wuchers, die Angeklagten Winter und Aufrichtig der 
Beihilfe für ſchuldig erachtet, wobei das neue Wuchergeſetz in 
Uebereinſiimmun dem alten zur Anwendung gekommen iſt. 
Der ſpringende Punkt in der ganzen Verhandlung war die Frage 
des „ublichen“ Zinsfußes. Ein üblicher Zinsfuß laſſe ſich im All⸗ 

emeinen und ſöſtematlſch nicht feſtſtellen, ſondern derſelbe richte 
ſich in jedem einzelnen Falle nach den Beitverhältnifien und den 
objektiven Verhältniſſen des Geldnehmers. Natürlich müſſe dabei 
jeder einzelne Umſtand, wie das mehr oder weniger große Riſiko 
u. f. w. hinzugerechnet werden. Auf Grund der Erörterungen, 
welche im Laufe der Verhandlungen über die Bedingungen der 
Genoſſenſchaftsbanken gepflogen worden ſeien, ſei der Gerichtshof 
zu der Anſicht gelangt, daß in keinem Falle ein Zinsfuß als „üblich“ be⸗ 
zeichnet werden dürfe, der 20 Prozent überſchrette, wobet aber auk⸗ 
drückich hervorgehoben werden ſolle, daß damit ein Zinsfuß von 20 
Pre zent in Zukunft nicht als ein zuläſſiger anerkannt werden ſolle. 
Es würden Anklagen wegen Wuchers erhoben werden lönnen, auch 
wenn 20 Proz Zinſen genommen worden ſelen. Was den Begriff 
der Nothlage betreffe, die von der . e l beſtritten worden 
fet, Io habe der Gerichtshof eine ſolche in faſt allen Fällen für vor⸗ 
liegend erachtet. Es ſei eine Nothlage, wenn Jemand zur Auf 
nahme eines Darlebns gezwungen jet, damit er feine wirthſchaft⸗ 
liche Exiſtenz aufrecht erhalten könne. Treuherz ſtützte ſich darauf, 
daß er die Wechſel einfach gekauft habe, aber in dieſem Staufgeichäft ſei 
nur eine Verfchleterung des Wuchers zu erblicken. Auch der Ein⸗ 
wand der Vertheidigung, daß das Geſammt⸗Reſultat der Geſchäfte 
in Betracht gezogen werden müſſe, um den Pr a eil 
nachzuwetien, ſei eine falſche Vorausſetzung. Das Reichsgericht 
babe konſtant entſchieden, daß es in jedem einzelnen Falle darauf 
ankomme, ob die Requlſite des Wucher vorliegen. Beſonders die 
Bewucherung des Profeſſors Arndt müſſe als ein ſchwerer Fall 
angeſehen werden. Treuhberz verſtecke ſich binter ſeine Vermittler 
und wolle die Verhältniſſe ſeiner Geldnehmer nicht 1 05 haben. 
Das Wuchergeſetz würde zweck⸗ und gegenſtandslos ſein, wenn dem 
Wucherer nachgewieſen werden ſolle, daß er alle Umſtände des 
Geldborgers gekannt habe. Treuherz habe zweifellos Kenntniß 
von der Lage feiner Schuldner gebabt, wenn auch nur innerlich, 
es liege deshalb der dolus eventualis vor. Der Vorſitzende ging 
ſodann alle Fälle der Anklage durch, einige derſelben ausſcheidend, 
weil eine genügende Aufklärung nicht zu erzielen geweſen. Zu 
Gunſten der Angeklagten Winter und Aufrichtig ſei nicht ang: 
nommen worden, daß biefelben gewerbs⸗ und gewohnbeitsmäßig, 
wie es bei den drei erſten Angeklagten der Fall ſei, gehandelt 
ätten. Das Treiben des Angeklagten Treuherz müſſe als eine 
ohe Gemeingefäbrlichkelt für die Kreditverhältulſſe angeſehen werden. 
möge ſein, daß es in Zukunft gewiſſen Leuten ſchwer fallen 
möge, Darlehne zu bekommen, aber es könne ziemlich Saane 
ſein, ob 9 ſich durch Wucherzinſen noch ein Vierteljahr 
länger halten können oder nicht. Leute, welche Wucherer in An⸗ 
ſpruch nähmen, ſelen überhaupt nicht mehr kreditfählg. Die Konſe⸗ 
uenzen aus dem Geſetze möchten aber ſein wie ſie wollten, den 
Gerichtsbof könne dies nicht beeinfluſſen. Bel dem großen Um⸗ 
fange, in dem der Wucher betrieben worden ſet, hätte auf ver⸗ 
bältnißmäßia bobe Strafen erkannt werden müſſen. — Nach Be⸗ 
endigung der Urthellsverkündigung erklärten die drei erſten Ange⸗ 
klagten, daß ſie ſich die Erklärung, ob ſie ſich bel dem Urtheile 
beruhigten, vorbehalten wollten. Die Angeklagten Treuherz und 
Spiegel baten, gegen eine Kaution von 15000 bezw. 20 000 M. au 
eien Fuß geſetzt 7 werden, dieſelde Bitte richtete der Angeklagte 
ruck an den Gerſchtsbof, obgleich er keine Kaution zu bieten ber- 
möge. Die Anträge wurden abgelehnt mit der en daß 
die angebotenen Beträge nicht hoch genug ſeien, um den Zlucht⸗ 
ange zu beſeltigen. Jetzt erklärten die drei erſten Angeklagten, 
ſich bei dem Urtheil beruhigen zu wollen. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichs hauptſtadt, 16. De. Den Haupt⸗ 
theil des Kaiſer ilbhelm⸗Denkmals für die 


Schloß freiheit, die Neiterfigur, dat Prof. Begas in ihrer pro⸗ 
jektirten Größe als Gipsmodell nunmehr vollendet. In den 
nächſten Tagen erfolgt auf dem Submiſſionswege die Ausſchreibung 
ſämmlicher Bronzegußarbeiten für das Denkmal. An der Ge⸗ 
ſtaltung der Reiterfigur und des das Pferd zügelnden Genius 
haben ſich der „Nat. Ztg.“ zufolge während eines vollen Jahres 
neben Begas noch fünf Bildhauer betheiligt, nämlich die Herren 
Bernewitz, Kauer, Felderhof, Gaul und Kraus. Der Eindruck der 
Gruppe, die eine Höhe von 9 Metern erreicht, wird als ein un⸗ 
erwartet impoſanter geſchildert. Die Figur Kaiſer Wilhelms iſt in 
dreifacher Lebensgröße wiedergegeben. Es ſcheint, daß Begas den 
vielfachen Wünſchen nach Veränderung des urſprünglichen Ent⸗ 
wurfes nachgegeben und die ideale Elg⸗nart ſeiner Schaffenskraft 
ausſchließlich auf den Genius übertragen hat, der bekanntlich von 
der Kritik hart mitgenommen wurde. Der Genius mißt jetzt ſechs 
Meter Höhe, bat Aehnlichkeit mit der Nike und enthält piycho- 
logiſche Feinheiten, die man erſt nach der Zuſammenſetzung des 
anzen Denkmals wird würdigen können. Das Pferd, das der 
atler reitet, ſoll das Beſte ſein, was bisher bei Kaiſerdenkmälern 
in Bezug auf die Darſtellung eines ſchönen, klugen Thieres ge- 
leiſtet worden iſt. 4 

Ein neues Stückvon Adolf Wilbrandt ſah geſtera 
Abend im Königlichen die Der K ne zum erſten Mal 
das Licht der Lampen. Es hieß „Der Königsbote“, Schau⸗ 
ſpiel in drei Aufzügen, und behandelt eine ins Altnordiſche über⸗ 
tragene Varlatlon von Schillers Bürgſchaft. Das Stück errang 
einen lebhaften Erfolg. 

Später Berufswechſel. Ein hieſiger junger Aktuar, 
der ſeine Prüfungen für den juriſtiſchen Subalterndienſt mit Aus 
zeichnung beſtonden hat und bereits diätariſch angeſtellt war, auch 
ſeiner Dienstpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger bei der Garde ges 
nügte, hat jetzt ſeine Stellung aufgegeben, um in Rom katho⸗ 
15 Theologte zu ſtudiren und in den Prieſterſtand einzu: 
reten. 

Eine polizeiliche Hausſuchung bei einem Ber 
liner Looſehändler hat zahlreiche Perſonen in der Provinz eine 
fatale Ueberraſchung bereitet. Der Händler hatte fe ſeine ſächſiſche 
und anderen Looſe zahlreiche Abnehmer in Schleſien, der Nieder⸗ 
lauſttz und der Mark. Die Polizei fand bei ihm eine Lifte der Ab⸗ 
nehmer nebſt genaue Adreſſen. 

Bon einem Poſtwagen todtgefahren wurde 
am Freitag Abend um 10% Uhr ein bisher unbekannt gebliebener 
Mann im Alter von etwa 30 Jahren. Als er ſich auf der Welden⸗ 
dammer Brücke befand, wurde er von dem Poſtwagen gefaßt, der 
ihm über die Bruſt fuhr. Der Verunglückte, der ärmlich gekleidet 
war, wurde noch lebend nach der Charité gebracht, wo er kurze Zeit 
darauf ſtarb. Der Poſtwagen wurde nicht angehalten. 

Den Hungertod iſt ein junger, bisher — nicht reko⸗ 
gnoszirter Mann geſtorben, welcher im bewußtloſen Zuſtande in 
der Nähe von Dalldorf auf der Chauſſee llegend aufgefunden wurde. 
Anfangs glaubte man, daß der Unbekannte einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ſei, da er am Vormittag deſſelben Tages von 
Perſonen beobachtet wurde, wie er mit einem anderen Fremden 
heftig ſchalt. Man nahm daher an, daß er von Jenem durch 
einen unglücklichen Schlag tödtlich verletzt worden ſet. Der Todte 
iſt allem Anſchein nach ein reiſender Handwerksburſche, doch 
wurden keinerlei Legitimationspapiere bei demſelben gefunden. Die 
Obduktion bat nun ergeben, daß der Tod durch Verhungern beröei: 
gefübrt fein muß, da in dem Magen der ſich Leiche keinerlei 

peiſereſte vorfanden und totale Erſchöpfung konſtatirt wurde. 

Unvorſichtiges Hantiren mit einem Re⸗ 
volver hat wiederum einen ſchweren Unalücksfall zur Folge 
gehabt. Ein Grünkramhändler in Köpenick, der regelmäßig mit 
Fuhrwerk nach Berlin fährt, hat ſich für dieſe Fahrten zum Schutz 
gegen Geſindel einen Revolver angeſchafft. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittag zeigte der Grünkramhändler in ſeinem Verkaufslokal einem 
Arbeiter die Schußwaffe und erklärte igm den Mechantsmus. Bei 
dieſem Hantiren krachte plötzlich ein Schuß, die Kugel traf den 
Arbeiter, einen verheiratheten Mann, jo unglücklich, daß dieſer 
alsbald verſtarb. 

. Die kurfürſtliche Burg in Koblenz. Die an der ſteiner⸗ 
nen Moſelbrücke gelegene alte kurfürſtliche Burg, in der bis vor 
Kurzem das Landgericht zeitweiſe untergebracht war und von der 
einzelne Theile an eine Blechfabrik vermlethet ſind, iſt in dleſen 
Tagen durch den Land⸗Bau⸗Inſpektor Arntz in Köln im Intereſſe 
der Denkmalsſtatiſtit der Rheinprovinz einer gründlichen Aufnahme 
unterwsrfen worden. Um die Lage der mittelalterlihen Burg feſt⸗ 
zuſtellen, ſind Aufgrabungen vorgenommen worden, bei denen nach 
der „Köln. Ztg.“ der Zweck der Arbeit vollkommen erreicht wurde. 
Die tiefen Einschnitte, die ſich in der Nähe des Moſelthores befin⸗ 
den und als Kohlenlager und als Stapelplatz für Baumatertalten 
dienen, find als alte Burggräben noch beute zu erkennen. Die 
Gründung der Burg tft auf das Jahr 1280 zurückzuführen. 
Deutſche Kalſer, fo Friedrich III., Maximilian, Ferdinand, fanden 
in den ehrwürdtgen Mauern mebrfam gaſtliche Aufnahme. 

Einen Patienten an die Luft geſetzt hat unlängſt der 
vlelgenannte Kurpfaſcher Schäfer Aſt. Der Patent wollte im 
Sprechzimmer Unruhe ſtiften, aber der Schäfer brauchte fein Haus 
recht und that dies in ſo nachdrücklicher Weiſe, daß der von ihm 

inausgeworfene gegen eine auf der Diele wartende Frau fiel. 

ieſe ſtürzte nieder und trug eine Verletzung davon. Die Frau 
bar 17900 gegen den Schäfer Strafantrag wegen Körperverleßung 
geſtellt. : . 

+ Ein ungewöhnliches Ereigniß bat ſich, wle man be⸗ 
richtet, kürzlich im Newyorker Theater zugetragen. Alle Mitglieder 
der „Galeth Girl“, die augenblicklich in den Vereinigten Staaten 

aſtirt, wurden plötzlich am Sonntag Morgen, den 2. ds. im 

heater zuſammenderufen; erſt als alle verſammelt waren, wurde 
ihnen der Zweck ihres Kommens erklärt, nämlich: alle ogne Aus⸗ 
nahme follten geimpft werden, da bel dem Komlker Mankouſe 
leichte Blattern ausgebrochen waren, infolge deren poltzetlich ans 
geordnet war, daß alle Schauſpieler ſich jofort der Impfung unter⸗ 
zlehen müßten. Keine Widerrede half! Zwei Doktoren, mit den 
nöthigen Inſtrumenten dewaffnet, erſchtenen und impften die ganze 
Geſellſchaft, was natürlich nicht ohne Gelächter, Aerger und 
Schreien einzelner ſchöner Seelen abging. 

Doppelmord aus Noth. Der 75 Jahre alte Papierſaal⸗ 
meiſter Wühelm Kraus aus Leutſchach in Steiermark und ſeine 
48 Jahre alte Tochter ſind am 12. in Pößneck in ihrer Wohnung 
todt aufgefunden worden. Sie hatten ſich ſelt Mal dort obne Be⸗ 
ſchäftiaung aufgehalten und waren der öffentlichen Fürſorge anheim⸗ 
gefallen. Die aan von Meiningen hatte ihnen deshalb nach 
Verſtändigung mit ihrer Heimathsbehörde die Aufforderung zugehen 
laſſen, das Herzogthum zu verlaſſen. Das Relſegeld war zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Am 13. d. ſollten fie die Stadt verlaſſen. 
Die Thür zu ihrer Wohnung wurde verſchloſſen gefunden. Als 


man eintrat, fand man Vater und Tochter entſeelt vor, beide hatten 


Schußwunden in der Schläfegegend. Der Vater hielt noch einen 

Revolver in der Hand. Man nimmt an, daß er zuerſt die Tochter 

mit ihrer Einwilligung getödtet und dann ſich lee een bat. 
agd. Ztg. 

+ Romantiſche Heirathsgeſchichte. Aus Baden, 12. Dez., 

ſchreibt man den „M. N. N.“ ſolgende, nicht allzu ſeltene Begeben⸗ 

beit: Vor einigen Jahren trat in Nosbach die bildſchöne jugend⸗ 


liche Tochter eines höheren Medizinalbeamten als Diakoniſſin in 
eine Krankenanſtalt ein und unterzog ſich ihrem ſchweren, verant⸗ 
wortungsvollen Berufe mit der größten Aufopferung. Vor etwa 
Jahresfriſt kam in jene Krankenanſtalt ein höherer Offizier und 
altadliger Gutsbeſitzer zur Pflege, da er an einem Gehirntyphus 
ſehr gefährlich erkrankt war. Die Pflege dieſes neuen 811 — 
fiel der ungen Diakontffin zu, deren liebevoller, unermüdlicher 
Samartterbienft die Wiedergeneſung des Kranken zur Folge hatte. 
Der Offizier hatte aber während ſeiner Krankheit eine tiefe Herzens⸗ 
neigung zu ſeiner ſchönen Pflegerin erfaßt, welche von dieſer 
erwidert wurde. In den nächſten Tagen feiert das alückliche Paar, 
nachdem einige Schwierigkeiten überwunden, fröhliche Sochgelt. 

T Nitroglyeerin als Eheſtifter. Aus London wird der 
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Man kennt die praktiſche Anwendung 
des Nitroglycerins als Sprengmittel, man weiß, daß das Nitto⸗ 
glycerin ein gefährlicher Beſtandtheil der Anarchiſten⸗Bomben iſt 
Niemand aber ahnte bisher, daß es, auf den menſchlichen Or⸗ 
ganismus angewendet, von wohlthätigſter Wirkung werden könne. 
Dem Profeſſor Vivian Lewes blieb es vorbehalten, die intereſſante 
Entdeckung zu machen, daß Nitroglycerin auf Perſonen mit ſchwacher 
Herzthätigkelt belebend wirke, ja daß es ſelbſt bei geſunden Leuten 
die Herzthätiakeit erheblich ſteigere. Die Verſuche, welche Pros 
leſſor Lewes in einer großen x Wurm Niteonlycerin-Fabrit an⸗ 
ſtellte, ergaben das überrafchende Reſultat, daß ſümmtliche dort bes 
ſchäftigten jungen Mädchen — auch ſolche mit überaus ſchwächlicher 
Konſtitution — nach einiger 5 5 an Körperfülle zunahmen und 
ſich ſo reizend entfalteten, daß die Meiſten von ihnen bald ihren 
Poſten verließen, um in den heiligen Eheſtand zu treten. Seit dieſe 
Thatſache bekannt geworden, ſollen die Mädchen ſchaarenwelſe her⸗ 
beiftrömen, um ſich in den eheſtiftenden Nitroglycerin⸗Faktoreien 
ſelbſt zu dem niedrigſten Tagelohne a werben zu laſſen. 

Die deutſche Sprache in der franzöſiſchen Armee. 
Wie vor zwet Jahren, ſo hat der „Frs. Ztg.“ zufolge auch jetzt 
wieder die franzöſiſche Reglerung in Wien bekannt geben laſſen. 
daß dret aktive franzöſiſche Offiziere nach Wien kommandirt wurden. 
um während eines mehrmonatlichen Aufenthaltes daſelbſt ihre 
Kenntniſſe in der deutſchen Sprache praktiſch zu vervollkommnen. 
Da dieſe Offiziere feinerlet milttäriſche Aufgabe zu erfüllen haben. 
ſo werden ſie während ihres Aufenthaltes in Oeſterreich immer nur 
in Civil erſcheinen Nach Frankreich zurückgekehrt, werden dieſe 
Offiziere theils als Lehrer der deutſchen Sprache in den Mllitär⸗ 
Bildungsanſtalten, theils aber als Ueberſetz er in den Bureaux des 
Kriegsminiſteriums oder des Generalſtaves verwendet. Welche 
Wichtigkeit man der Kenntniß der deutſchen Sprache in der fran⸗ 
1 —— Armee jetzt beimißt, zeigt der Umſtand, daß nicht nur in 

er Ecole e de guerre zu Paris und in der Ecole d’ap- 

plication de l’artillerie et du genie zu Fontainebleau, ſondern 
neueſter Zeit auch in der Ecole de cavallerie zu Saumur vier 
Stunden wöchentlich dem Lehrgegenſtande 8 Sprache“ ge⸗ 
widmet werden. 

p. Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Dez. [(Statiſtiſches 
aus Warſchau. Zum Spiritus⸗Monopol. Todes ⸗ 
fall.] In den letzten Jahren hat ſich die Fabrikthätigkeit 
Warſchaus bedeutend entwickelt, was beſonders klar zu Tage tritt, 
wenn man die Daten für 1876 und 1893 zum Vergleich heranzieht. 
Im Jahre 1876 exiſticten in Warſchau 237 Fabriken welche 9997 Arbeiter 
beſchäftigten; der Werth der Produktion in dieſen Fabriken betrug 
etwa 17 Millionen Rubel. Im Jahre 1893 war die Zahl der 
Fabriken ſchon auf 380, die Zahl der Arbeiter auf 19950 geſtiegen; 
der Werth der Produktion bezifferte ſich in dieſem Jahre ſchon 
auf 29 Millionen Rubel, war alſo um über 60 Prozent geſtiegen. 
Die Hauptfertſchritte haben in dieſer Zeit die Fabriken ge⸗ 
macht, welche Pflanzenfaſerſtoffe verarbeiten. 1876 betrug 


um dort 
mehrere Rektifikationen zu erbauen. Sämmtliche Apparate und 
Maſchinen ſind in Warſchauer Werkſtätten hergeſtellt, während ſie 
bisher aus Paris und Hamburg bezogen wurden. — Der Groß⸗ 
— 2 Adolf Borſt in Zgierz iſt im Alter von 66 Jahren 
geſtorben. 


Handel und Verkehr. 


* Lage der Berliner Textilinduſtrie. Der nahe Schluß 
des Jahres veranlaßt die Fabrikanten, nur ihren noth wendigen 
Bedarf zu decken und größere Käufe in Roh materlalien aller Arten 
binauszuſchleben. Weder in Wollen noch in Kunſtwollen kommen 
Abſchlüſſe von Belang zu Stunde. Ebenſo haben fi die Ver⸗ 
fäufe in Kämmlingen gegen die letzte Woche ſehr verringert. Der 
Verkehr in Garnen war eln außerordentlich beſchränkter, da in der 
bieftgen Stoff⸗Fabrik tion in Frühlahrsartikeln wenig gearbeitet 
wird und für die nächſte Winterſatſon Bedarf noch nicht vorliegt. 
Die Verkäufe in Sttickgarnen blieben ebenfalls beſchränkt. Baum⸗ 
wollene Garne fanden, nachdem in den letzten Wochen mehr Ver⸗ 
käufe ftattgefunden hatten, wenklg Beachtung. Was die einzelnen 
Fabrikationszweige anbelangt, fo fit in der Teppich und Strumpf⸗ 
waarenbranche noch volle Beſchäftigung vorhanden, die Mode⸗ 
waarenfabrikanten haben dagegen nur ſchwach zu thun. Auch für 
Shawls und Tücher iſt wenig Nachfrage vorhanden, jo daß die 
5 70 8 Fabrikanten ihre Betriebe welter einzuſchränken ge⸗ 
nöthigt find. Die Poſamentenfabriken des Platzes haben regel⸗ 
mäßig zu thun. 

W.; Odeſſa, 17. Dez. [Priv.⸗ Telegramm der „Bol. 
Ztg.“] Ein Konfortium franzöſtſcher Kapktaliſten 
hat die Konzeſſion erhalten, in der Hafenſtadt Marinpol am 
Aſowſchen Meere eine Stablgießerei, Schienen⸗ 
fabrik und Schiffsbauanſtalt zu errichten. Das Anlage⸗ 
kapltal beträgt 30 Millionen Francs. 

W. Zarizyn, 17. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 3 tg.“ 
In der Sttuatlon des Naphthamarktes fit keine Beſſerung 
eingetreten. Die Umſätze bewegen ſich in beicheidenen Grenzen. 
Das Angebot iſt ſchwächer, doch immer noch ziemlich bedeutend der 
Kaufluſt gegenüber. Vom Ausland gehen etwas größere Kauf⸗ 
ordres ein. Der Terminhandel iſt leblos. Loko 19 Kopeken per 
Pud exkl. Acelſe und Tonne. Januar⸗Februar⸗Lieferung 20% Kop. 
— — — — — — —— — 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 17. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert. 

London, 17. Dez. 6proz. Javazucker loko 11¼. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loto 8“. Ruhig. 

London, 17. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen 
geſchäftslos, fremder / ſh. niedriger. Mehl nur zu niedri⸗ 
geren Preiſen verkäuflich. Mais geſchäftslos, / —1 fh. nie⸗ 
driger. Gerſte ſtetig, Mahlgerſte geſchäftslos. Hafer geſchäfts⸗ 
los voll ¼ ſh. niedriger als vorige Woche, ruſſiſcher ruhig, 
aber ſtetig. — Angekommene Weizenladungen ruhig aber 


ſtetig. 
Gerſte und 
D Angekommenes Getreide: 
Hafer 55 551 Qurts 


Von ſchwimmendem Getreide Weizen unverändert, 
Mais zu Gunſten der Käufer. — Wetter: 
Weizen 68 626, Gerſte 14811, 


Regen. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 17. Dez. Schlußf⸗Kurſel. N. v.15. 

Weizen pp > > 184 75 135 — 

do. pr. Mat , 138 75 139 25 

Noanen 5 Eu. A 114 25 114 5 

r. Mat . 118 25 118 50 

Epirus (Nach amtlichen Mötungen g N.v. 15. 

do. 70er loko o. F. a 82 5) 32 10 

do. err 36 90 35 60 

do. l 37 10 — 

do. c 88 10 37 90 

do. LI 38 40 38 20 

do. 70er Juli . . 38 70 38 50 

do. ber W F. EB’. 
v.15 
Di 1 5 25 15 1 Ruff Banknoten 220 40 250 90 
Aeli, Anf 105 80105 750K. 4½% Bdk. Pidbr 113 50 — — 
9% 97 do. 104 20104 25 Ungar. 4% Goldr. Kr 25 101 30 


ar 4% Banbfbr 102 701102 75 
2) 3%, bo. 
8¼ % do. 


Prob. ⸗Oblig 110 60100 75 


— 


40% 
101 10101 10 [Deftr. Krch. 
Ent, Hentenbriete104 8/104 SOlRombarber 
101 — 100 SO7DIEL-Stummandii 526 5 207 1 


„Akt. 


7 ce @iahtert. 101 — 101 10 W nein 


Dekterr. Baningtenie4 20164 10 
do. Silberrente 96 40 96 6 60 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 10] 91 2 Säwarztop 


dtn; Lubwinpt.d 178 5/118 7 
arlenb. Mlaw.bo 81 400 81 
Lux. Bring re 99 8 98 2 
Bin 4½ % Pandt 68 30 
Ansa Woldr 0 25 26 70 

talſen 5% Reute 85 70 
Haner HIER 70 8 
nf II. 1880 Ani. 65 40 
Num 4% Ar! 1890 75 8 
Serktiehe K. 1885. 7 


Türken Loot 2 Ai 


b0iWellentirc; Mob! ſex 
Iowꝛrez! 


ruhig 


22 ER 50 
100 20108 50 
Seesen 4 80 46 76 
dem aue Wich 41 60181 30 
berſal -Ind. 84 25 83 9“ 


E& A 92 80 93 40 
112 5/182 75 


ort &ı 5. * 


86 4 [Ulime: 

71 acht. Miri 
65 55 [Schweizer Ken. | 
84 8 Warſchauex Wiener 240 80.24% 8 


152 — 52 40 
e Bank⸗Aktien 71 171 10 


andelsgeſell 


igt. 1 906 9007 — Kontos und Laurah 122 9,123 25 


Bol, Prov. 
Roi, Spritſab rn 


A. 5108 100108 25 Bochumer Gußſtahl 188 6 


es 2b 


Nachbörſe: Kredit 239 27, 
Ruſſ. Noten 220 50. 


Disconto Kommandit 206 50, 


Berliner Wetterprognoſe für den 18. Dez. Mi. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlick aufgeſt⸗ Ui. 

Zunächft etwas kälteres ziemlich heiteres Wetter mit 
mäßigen Winden, nachher neue Erwärmung, Trübung und 
Niederſchläge. 


Marktberichte. 

* Breslau, 17. Dez. Privatbericht.] Bet mäßigen 
9 war die Stimmung ruhig und Preife blieben fait unver: 
nder 

Welzer ruhig, welßer per 100 Kilo 13,20— 13.5) M., gelber 
ver 10° Kilo 13,10— 13,4) M., feinſter über Notiz. — Roggen 
ohne Aenderung, ber ir Filogramm 10,10 bis 10,6 bis 11,10 
Mark. — Gerßſe ſchwacker Umſatz, mittlere Qualitäten wenig 
beachtet, per 100 Kilograwm 940 bis 10,40 bis 11,40 bis 13.00 
bis 1380 Mr., feinſte über Notiz. Dauer ſchwach be: 
hauptet, per 100 Kilogamm 10,80 bis 11.10 bis u Mark. 
— Mais ohne Frage, per 100 togramm 11,50—11,75 Mk. — 


Erbien ſchwer verkäuflich, Kacherbſen per er rin 
gramm 350 bis 14 00 Hort, Bittor ta- 16,00 bis 16 50 
Mark. Buffs:eroten 1100-1200 bis 12,50 Marl. — 


Bohnen mehr Angeboten, rer 100 Kilr gramm 17,00 bis 18,0 
bis 90 , — Lupinen ſchwer verkäufl gelbt 7,50—7, 75 M., 

blaue 7,00 — 7,25 M. — Wicken wenig Umſatz. per 100 wilt 11—13 
bis 13 M. Schlaglein bet ſtarkem Angebot ruhig, per 100 


Kilo 17 18-19 — 19,25 M., feinſter über Notiz. Winterrap? 
wenig angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 17.9) — 18,66 Mark. — 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommilſion. 


Feſtſetzungen 
* 


e 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß 


12.20 | 11,70 
Weizen gelb 


12,10 | 11,6 


Sean 0 1 

erſte 

Hafer 1 Silo 10.20 9 70 
Erbſen 12 5011 50 


Raps per 100 Kilo sein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 


au, 


1040 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinör J. Smyezynski, St. 


Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗ . ver 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25— 22,75 Ml. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Rlion, inkl. Sack 1925-19 75 

Wetzentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
2. niit Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrifot 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, ein bet 14 100 Kilo. 
inkl. Goa 17,00—17,50 ehl per Netto 1 Q 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. in ündiſches Fabrikat 5 407.80 M. 
—  ———a] 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 17. Dezember nt! meet: 


e bo 
Kauf rann Gotthelf Bettſack mit her Manaſſe. 
bremſer Roman Büttner mit Marlanna Ligocka. 
nislaus Waligorskti mit 8 Zwolska. 
Slawinski mit 3 Beſſynska. 
heſchletzungen 
Tiſchler Elias Link 5 A RR 


Ein Sohn: Vucſeldwebel Mathias a Feldwebel 
Chriſtlan Güoß, Kaſernen Inſpektor Heinrich Kubatz, Schmied 
Wladislaus Chullowic cz, Arbeiter Pelec ag vnderehel. L. 

Eine Tochter: Maurer Franz Röhr, Tiſchlermeiſter Paul 
Koffer, Arbeiter Adolf weg re Adalbert Bykal, und. D. 
erbe 

Wittwe Apollonia Cwojd zins ka 61 J. Wittwe Amalie Hempel 
86 J. Fletſchermeiſter Valentin Gryſzezynski 50 J. Städtiſcher 
Lehrer Oswald — 34 J — . 1 T. 


Zu Festgeschenken 


geeignet! 

Die unter königlich italienischer 
Staats-Oontrolle ſtehenden und daher Ga- 
rantie fir absolute Reinheit und Güte 
%) bietenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner 
Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutsch- 
Italienischen Wein-Import-Gesell- 
schaft Daube, Donner, Kinen & Oo. find 
in den gangbarſten Sorten: Marea Italia 
roth und weiß (90 Pfg.), Vino da Pasto 
(Mk. 1.05, 1.80, 1.55), Vino dolce (Sützwein, 
roth und weiß, Mk. 1.90), Vermouth di 
Torino (Dt, 1.90), Marsala (Mt. 1.90) zc. 
ſtets vorrälhig bei: 


W. F. Meyer & Co., Wihelmerlog 2; H. Hummel, C lonial⸗ 
waoren- u. Weinbandlul g; Oswald Schäpe, St. Mart nuraße 57; 
Martinitruße 27; Ratt, m. MR 


Eiſenbah⸗ 
Maurer Sta⸗ 
Lehrer Stanislaus 


Schutz- 


deutſches Haus“. 


Bekanntmachung. 


Am 23. Dezember, dem Sonn⸗ 
tage vor Weihnachten werden die 
Schalterſtellen bei ſämmt⸗ 
tichen Poſtanſtalten des Ober⸗ 
Poſtdtrekttonsbezirks Poſen für 
die Annahme und Ausgabe von 
Poſtſendungen, wie an den Werk: 
tagen geöffnet ſein. 16268 

Am 30. Dezember, dem Sonn⸗ 
tage vor Neujahr, findet bei den 
Poſtanſtaften der Verkauf von 

erthzeichen innerhalb derſelben 
A wie an Werktagen 

a 

Poſen, den 15. Dezember 1894. 

Der Kaiſerliche Ober⸗ 

Poſtdirektor. 


Thiele. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1895 werden die 
Eintragungen in das Handels-, 
Geſellſchafts⸗ und Muherregifter 
des unterzeichneten Gerichts durch 

en Deutſchen Reichsanzeiger, die 


Poſener Zeitung und das Ko⸗ 


tener Kreisblatt bekannt gemacht. 
Die auf die Fübrung dieſer 
Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden von dem Vertre⸗ 
ter des Amtsgerichtsraths von 
Jawadzki unter Mitwirkung des 
a Lane bearbeitet 16226 
Koſten, den 10. Dezbr. 1894 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1895 werden dle 
Eintragungen in das Genoſſer⸗ 
Niem außer im Benticen 

eichsanzeiger 


1. in der Pofener zeitung, 
2. im Koftener Kreisblatt, 
für kleinere Bensfieniaften nur 
be 95 g e. Kreisblatt 
* tl 
fte den 10. Dez. 1894. 


Kue Antsperidt. 
Bekanntmachung. 


m Laufe des nüchſtfolgenden 
Je res ſollen für den diesſeitigen 
ezirk die Eintragungen in das 
andels⸗, Genoſſenſchafts⸗ un 
uſterregiſter im Deut 


Reichsanzeiger, der Poſener 
eitung, der Oſtdeutſchen 


reſſe und dem Bromberger 
ageblatt veröffentlicht werden. 
11 Die Beanntuackungen für 
diente Genoſſenſchaften, auch für 
le Bartichiner Molkerel, Einge⸗ 
agene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


ſchränkter a ſollen jedoch 
außer ir eutſchen Reichsanzei⸗ 
ger nur im Schubiner Kreisblatt 


erg 1622 
chin, den 10. Dezbr. 1894. 


Kine Amtsgericht. 
Verkäufe « Verpachtungen 


In einer lebhaften Krels⸗ und 
Garn'ſonſtadt der Provinz Poſen 
tt ein altes renommirtes 16233 


8 . Hall, 
Cement⸗Geſchäft 


wegen 1 des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das betreffende Grund: 
ſtück beſtehend in ausreichenden 
Wohn⸗ und Geſchäftsräumen ꝛc. 
kann ebenfalls käuflich erworben 
8 Offerten an die Exved. 


d. Ztg. unt. Chiffre A. G. 50. 


5 Eil e en. a 


Mit 24—40 000 M. Angabl. 


ſucht e. 1 


Oberſtdt Poſens z. Kauf 
F. A. v. Drweski, Ritterſtr. 38. 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 


kauft 


Arthur Kleinfeldt, 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31, I., 
gegenüber der Poſt. 


D 
Harzet Nanarienvögel 


aus der Zuchtſtation des Orni⸗ 
tbologiſchen Vereins zu haben 
St. . 21 bei Sam 
Peſchke 244 


Für java Kaffee 
und Thee, 


direkt von Batavia importirt, 
werden regelmäßige Abnehmer 
n geſucht. Vorthellhafteſte Bezugs⸗ 
quelle, 5 ohne Zwiſchenhänd⸗ 
ler. v. Reflekt. erbet. unt 
L. Q. 515 an Sagaſenſtein & 
Vogler, A. G., Hamburg. 


1000 000 Mk. 
billig z. begeben g. Supolbefen 


doch nicht unter 30.000 9 
A. v. Drweski, Ritterſtr. 5 61 Ver 


Jeder Käufer erhält Nrnbattmarken, 


Gebr. Pohl, Lpliker, Wilhelmstr. 7. 


(Aelteſte Firma am Platz. Gegründet 1855) 
empfehlen zu Feſtgeſchenken ihr großes Lager in Theater⸗ 
und Marine⸗Perſpektiven, Metall Barometern, Sn: 
lon⸗ und Fenſterthermometern, von den einfachſten bis 


zu den eleganteſten Fagons, ferner Reißzeuge für Schüler 
Salonlünetten, Brillen und Pincenez 
in Gold, Silber, Nickel, Schildkröt, Aluminium ꝛc. Stereoskop⸗ 
Apparate und Bilder, intereſſante Sujets der Neuzeit, ſowie 
ſämmtliche optiſche Artikel in bekannter Gute zu mäßigen Preiſen. 


und Architekten. 


die Auszahlung erfolgt ½ jährlich, Januar 
und Juli, ein Eintrittsgeld wie beim 


Feinſtes 
Zucker, Kuchenmehl 
feinſte gemahlene Kaiſerauszug, 


Raffinade, in b m 
grobe und feine 0 Pfund 1 M. 45 Pf. 


Körnung, Weiſenchl 00, 


1 Pfund 24 Pf., 1 Pfund 12 Pf., 
10 Pfund 2 M. 35 Pf. 10 Pfund 1 M. 15 Pf. 


Sämmtliche Colonialwaaren nur in beſter 
Qualität zu den billigſten Preiſen. 


M. C. Hoffmann. 
C. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager. 


Gegründet 1830. 
Reitzüume, Schabraken, Pferdedecken, 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſowie 
15745 


Süttel, 
Kutſchgeſchirre, 


ſümmtliche feine Le 25 


— 


fe sm! 187 1 
8 55 


AE 23, Mylius Hotel, 


Paul Wolff, Irogenhandlung, 


Poſen, Wilhelms piah 3, 

empfiehlt zu Weibnachtsgeſchenken 
platina-Brennapparate, Kerbschnitzkasten, Malkasten zur 
Oel-, Aquarell- und Porzellanmalerei, Holzgegenstände zum 
Brennen, Malen, Schnitzen, Lederwaaren zum Brennen, 


Blechschilde, Blechteller, Pappteller u. s. W., Atelier- und schen 


Feldstaffeleien. 


— 


Größte Auswahl in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Schroth'ſche Kur ıc. 


|: 


-uagogas Ip galt aue n Agltugaa 


F. Peschke, 
St. Martinſtraße Nr. 21. 

Haus: und Küchengeräthe-Magazin. 
Große uswahl nützlicher und zu 
Weihnachtsgeschenken 

15922 geeigneter Gegenstände. 
Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. 
Aufträge nach Auswärts werden prompt erledigt. 


L Lauben 1891. Höchster Preis. Chrendiylom l. A. 


11 goldene und 8 Medaillen. 


ade " pulverfiher Stahlkafen. 


8 n. — 
Konkurrenzlos! die hellen u. Kärkien 
d. Well! 


patentierte 


Größte Sicherheit 


gegen Feuer und Einbruch! 

Einziges Fabrikat, welches ſich bei 
den großen Brandproben in Berlin 

uno am 9. Oktober v. J. gegen die 
3 gewaltſamſten, durch Experten, Fach» 

leute u. Senkutres ken ausgeführten Einbruchsverſuche 
ſelbſt mittelſt Sprengpulver bewährt hat. 


Fang patent. Kaſſen- und Depofiten-Schränke. 
Fabrit: 0 aj. d. 
Stuttgart 0. Ade, ide ur — 7. 


Lieferant des Auswärtigen Amts, Groß n re 
Kgl. Eiſenbahnen, Deutſchen Bank, Reichsbank u 
Peutenditen Bankfirmen d. In⸗ u. Auslandes 1580 
Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis. 


Eine herrliche Beigabe zu Weihnachts⸗ 
geſchenken iſt ein Carton mit Doering’s 
Seife mit der Eule. Diele Caxtons, welche 
3 Stück der wnübertiefflichen Doering’s * 
Seife mit der Eule enthalten, find hoch⸗ 
elegant ausgeſtaitet, und erwetſen fi 52 
wegen ihrer Eleganz und Farbenpracht 


Wer nitzlich + 


schenkt, 


als ein Geſchenk, das ebenſo Aer 4 
wie vornehm, edenſo nützlich wie J *. 
mann willkommen fit 15597 
Trotz der brillanten Ausſtattung über: [IE 
all ohne Preiserhöhung zu 2 | 


Wr Winter und Sommer gleich günftige Erfolge. 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden-N. 1905 2 
Streng indivldualiſirende ärztl. Behandlung mit rein diätetk⸗ 
Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 


15926 ben Hartnädiaften Reiden, beſonders Unterleibs . Nerven», Frauen⸗ 


krankbeiten, He 8 ie. — Schrift: Dr. Kles Diätet. Kuren, 
Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buche 


Parfümerien und feinſten Toiletteſeifen, Eau de Quinine, | anblung, ſowie hireft, 


Bay-Rum, Toilettewäſſer und Zimmerparfüms. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt ſein reich⸗ 
ſortirtes Lager in: 

Overngläſern, 
Talonlünetten, 
Barometern 

neueſter Ko ſtruktion, 

Stereoskop-Apparaten 

(Mahagoni) mit Spie⸗ 
gel Mk. 4 und 


Bildern 
in größter Auswahl, 
per Stück a 0,25 


Silberne 


Bestecke und Tatelggräthe 


goldene und silberne 


dis 2,7 
Kollektionen: * Afrika⸗ 
nerin“, „Wilh. Tell“, \ | 1 
„Frauen Liebe und 
Brillen u. Klemmer 
mit n 1 1 
Bagel te in grösster Auswahl bei reeller 
— atent⸗ emmer 2 2 
„5 M. 3.50. 
Panthoſkop 12 Mk. Täglich Eingang billigster Berechnung. 


16071 
von Neuheiten. 


Neu! Griffe zu Operngläſern. Neu! 


Wilh. Lindstädt, 
Optiker aus Rathenow, 
St. Martin 56, 
zwiſchen 2 und Ritterſtraße. 


A. Stark, Im: 


Posen, 
Wilhelmstrasse 19, Eckhaus. 


Gasglü ühlicht, 


Glas-Stab-Schutzeylinder. 

D. R.-G.-M. 29047. 
| Neueste vollkommenste Erfindung. 

Patente in auen Culturſtag en angemeldet r-ip. berelts erhalten. 
Unübertroffen!! 

Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 

Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühförper. Der 

Glühkörper erhält erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 

Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne Gefahr des Springens zu 

verwenden. 
Alleinige Fabrikanten: 16229 


12 p. oely & Co. 


(Edmund Graefe) 


em; fehlen ihre große 


Weihnadts- Austellung 


einer arneiateı Beachtung. 
Königsberger & Lübecker Mara, à Pfd. 120. 

Rand- und Thee - Marzipan, 

eigenes beſtes Fabrikat. 


Pfefferkuchen von Herrmann Thomas, Thorn, 195 bee eee, 


Theodor Hildebrandt & Sohn, Berlin, ® ,. 
Ankerlebkuchen von F. W. Richter, Nürnberg, a oft, 
Liegnitzer Bomben von Carl Müller, _Liegnitz, 
= 10 Procent Rabatt. 

Otto Rüger, Dresden, 


20 Procent Rabatt. 


Marzipan- und Chocoladen-Baumbehänge, 


f. und ff. Cartonagen. 


Neu eröffnet!! 


Waare in 


Frische fette 


Backbutter 


1 5 Natur- 


11 full m 90 P. an. 
ochfeinste Tafelbutter, 


täglich frisch eintreffend, 


per Pfund 1,20 M. 


fiehlt 16266 


D. 8. Di jamant, 


6. Krämerstrasse 6. 
1, Bismarckstrasse 1, 


nn kreuzsait. Eisenbau, 
380 Mark an. 11167 

Ohne Al à 15 M. monatl 
Kostenfreie 4wöch. Probesend 
FilhrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zu auffallend billigen Preiſen 
empfehle ich mein Lager nur guter fehlerfreier 


Porzellan, Glaswaaren, Lampen. 
Anus» und Küchengeräthen. 


Gelegenheits Poſten aus einzelnen Stücken 3 
gebe ſolange der Vorrath reicht, unter Prris 


Siegfried Meyer, 


e 31, vis-ä-vis der Poſt. 


Neu eröffnet!! 


16249 


Für Nebhaber und 


Züchter! 
Raſſegeflügel, 


1. Preisthiere. 


1 Stamm, 1 Hahn und 2 Hennen, 
elbe Cochin China, ſehr kräftig 
gebaut, 1 Stamm, 1 Hahn und 
3 Hennen, rebhuhnferbige Cochin⸗ 
China, find preiswerth . 


Schrodkaſtr. 7. f 
Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Prelsliſte direkt von 
Gebr. Gördes Nachf. in 
Düren, Ryld. 15124 


Günther & Heyner, Stettin. 
Vertreter für alle Plätze geſucht. 


® Olo Schulz & Junge, 3 


Schicha La. I a. Il 


0 

2 Poſen, u K 25. 

3 bosse Neihnachts-Ausstellung 5 
2 von Kunſt⸗ und Luxus Waaren. 15452 8 
— — 


No. 690 
No. 69 
No. 


No. 
No. 


690 
690 


690 


No. 690 


Thierack's hygieniſche Fettſeife No. 690 in elegantem 


Carton verpackt, wird eine 


willkommene Weihnachtsgabe 


für Damen bilden. 


iſt längſt als beſte Damenſeife anerkannt. 
auch ohne Parfüm zum Verkauf. Preis per Stück 25 Pf. 
Weihnachts carton (3 Stück) 75 Pfg. 


Thierack's hygieniſche Fettſeife No. 690 
Dieſelbe gelangt jetzt 


Die meiſten Beiätte halten Lager. 


Maria 


iefh 
Ein Laden, "mE 


in welchem fell vielen Jahren 
am 

arkt belegen, incl. Räucherkam⸗ 
mer - er iſt vom 1 


1 98 1 — betrieben wird, 


Mai k 
@hlvefter Frankowski 
n Kletzko. 


Bergstr. I2a l. E 
Wohn. 5 Zim., 
er ꝛc. ſof. od, ſpäter z. verm. 


elle Part.⸗Lokale (Mier'sche 
Weinhansl. , ſowie große Lager: 
April zu verm. nn 


Möbl. Z. mit Koſt f. 70 M 
zu vermiethen. 16130 montl., mönf. Z. mit Koft f. 37 M. 


keller pr. 
b. W. Bergſtr. 12b. 


montl. zu verm., guten Pr. Mit⸗ 
tagstiſch. 


N 3 


„ per 
15052 


„herrſchaftl. 
adez., Mäd⸗ 


Em großer heller Lager 
raum, eventl. zur Werkſtelle 
| vafiend, per ſoſort zu vermtethen. 


Luninski, Markt 57. 


72 n Ein möblirtes Zimmer von 
ſofort oder vom 1. k. Mts. ab: 
16257 


Kaufmann, 
Schuh wacherſti. 12, part 


Wohnung von 7 Zimmern, 
Küche u. reichlichem Neben⸗ 
gelaßt per 1. April 1895 zu 
verm. Näheres daſelbſt bei 
Friedmann, II. Et. 16194 


1 5 DD 


Agenten 


geſucht von einer katalon ichen 
Kockaapfenfabrit in Deutſchland 
für den Verkauf ihrer Stopfen 
gegen Proviſion. Beſte Referen⸗ 
zen erforderlich. Offerten unter 
8 an Rudolf Mofie, 
16117 


12 peibten Inleſer, 
des Talmud 
Moritz Nad in Posen 
Lindenſtraße 4. 
Stellen⸗Nachweis 
Deutſcher Kellner⸗Bund, 
St. Martinſtraße Nr. 34, 


ſucht Oberkellner, 1 — Köche, treid 


Hotelköchinnen. Söhne acht⸗ 
barer Eltern, welche Kellner oder 
Koch lernen wollen, können ſich 
melden. 


ſtanzlei⸗Gehilfe mit ſchöner 
Handſchrift und guten eug⸗ 
niſſen, der auch längere Zeit bei 
einem N thätig ji 
ſucht Stellung. 

Off. unter A. B. an die ar 


Wienerſtr. 8, I. d. Zeitung. 


ET rr Fe n 


Bekanntmachung. 

Der am 17. Januar 1876 zu 
Wiesbaden verſtorßene Ren⸗ 
tier Herr Meyer Brock hat 
unter unſerer Verwaltung eine 

Meyer Brock sche 
Bamilieu- Stiftung 
begründet, deren Zinſen alljähr⸗ 
lich an ſeinem Sterbetage armen 
unbeſcholtenen Verwandten ſeiner 
Familie, insbeſondere armen 
Mädchen zur Ausſteuer bei ihrer 
Verbeirathung zufließen ſollen. 

Wir fordern demgemäß ale 
1 welch⸗ auf die Bene⸗ 
fizten dieſer Stiftung Anſprüche 
zu haben glauben, hierdurch auf, 
ihre Geſuche unter Beifügung 
eines beglaubigten Verwandt⸗ 
ſchafts⸗Atteſtes b'is zum 15902 

31. Dezember 1894 
bei dem unterzeichneten Vorſtande 
— Orantienburgerſtraße 38 
einzureichen. 

Berlin, den 1. Dezbr. 1894. 
Der Vorftand der 
Baruch Auerbach schen 
Waiſen⸗Erztehungs⸗Anſtalten. 


Gschällsverlerung, 


Dem geehrten Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß ich 
meine Seflägelband ung von Ju⸗ 
denſtraße 7 nach Krämerſtr. 17 
vis-à-vis Keilers Hotel verlegt 
habe. Zualeich empfehle ſümmt⸗ 
liche Geflügelarten, lebend und 
geſchlachtet, zu bekan ＋ billigſten 
Tagespreiſen. Indem ich um ge⸗ 
neigten Zuspruch bitte, zeichne 


Hochachtend 
Herrmann Unger, 


vorm. * Schallmach 8s Wwe., 
Krämerſtrane 17. 16199 


Aalen. 


für ein lukrat. konkurrenzloſes 
Geſchäft (Eiſenbr.) mit 1500 M. 
Einl. geg. Sicherh. u. hoh. Ge⸗ 
winn⸗Anth. geſucht. Gefl. Offert. 
unt. F. 916 in d. Exp. d. Ztg. 


1 
Karpfen, lebende, 


von 2-10 Diund ſchwer, 
Zander, Serzungen, 
Rehrücken u. Keulen, 
Maſtputen, 
Perlhühner, 

Kopf⸗ und Eudivien⸗ 
Salat, 
Schoten, Spargel, 
Caviar, 

Paſteten 
empfiehlt 16252 

Smyczynski, 

St. Martin 27. 
Mohn, 


blau und weiß, in ſehr — 
Qualität. bill ſaſt bet 0 


16260 
M. Friedland, Lindenſtr. 9. 


J. 


i ͤ ͤ—— — — 
$ RESTE RER 


Fräulein aus beſſerer Fa⸗ 
milie, die alle Arbeiten verſteht, 
ſucht als Schneiderin, auch für 
Wäſche hierorts ver 1. Januar 
Stellung. Walliſchei I. 


Volontair. 


Für meinen Sohn, moſaiſch, 
ahre alt (aroß u. kräftig), 
mie die Colonialwaaren⸗ 
Branche und Deſtillation erlernt 
9 hat, ſuche ich per bald od. ſpäter 
ur Vervollkommnung in di 
ranchen eine Stelle als Re 
lontair, Offert. unt. L. A. 1 
bitte poſtl. Milttſch . 
Deutſcher Buchhalter, Ge⸗ 
e und Miühlenbrande, 
ſucht möglichſt dauernde Stellung 
in dieſer Branche oder Brauerei. 
Gefl. Offerten sub R. K. 24 Exp. 


5920 der Poſ. Ztg. 
Vorſteher V. Zauner. 


Ein tüchtiger Ziegler, 35 
Jahre alt, der 11 Jahre Biege> 
leten ſelbſtändig geführt hat, ſucht 
ſofort dauernde Stellung. 21 
Angebote —— 1622 

Lorenz Jäniſch 
in Kulkau p. 2 Bez. Poſen. 
Etne deutſche perfekte 5 — 
zu haben 
Zielazek, St. Martü 28. 38. 


e le a ef ae 


TER TINTE TEN 


Nr. 883. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener 


F 


Nee 


Wr ar = We Dr 


eitung. 


18. Dezember 1894. 


2. 
Militärifdes. 

— Der Nachweis über die aus dem allgemeinen 
Penſions fonds zu zahlenden Militärpenſionen 
wird im neuen Etatsentwurf zum erſten Male nicht nach den 
Chargen, ſondern nach den Dienſtſtellungen geführt, aus denen 
die Penſionäre ihre Bezüge erhalten Es werden aljo nicht 
mehr Generale der Infanterie, Generallieutenants, General⸗ 
majors ꝛc. aufgeführt, ſondern kommandirende Generale, Di⸗ 
viſtonskommandeure, Brigadekommandeure ꝛc. Dieſe Neuerung 
erſchwert den Vergleich mit früheren Jahren erheblich; den 
noch aber ergiebt ſich aus den Hauptzahlen, daß abermals eine 
ſtarke Erhöhung in der Zahl der Penſionäre und dem 


Betrage der Penſionen ſtattgefunden hat. 

Die Zahl der Offiziere und Aerzte des deutſchen Heeres (aus⸗ 
schließlich Bayerns), die am 1. Jull d. J. aus dem allgemeinen 
Penſionsfonds des Deut chen Reiches Penſionen oder Penſionser⸗ 
böhungen bezogen, betrug 7239 gegen 6701 im Jult 1893, 6311 im 
Juni 1892 und 4924 im Juni 1884 Es hat alſo gegen das Vor⸗ 
jahr eine Zunahme um 538 Penſlonäre oder 8,0 v. H. 
stattgefunden. Das preußiſche Heer war an den Penſtonären 
betheiligt mit 24 kommandtrenden Generalen, 140 Diviſtonskom⸗ 
mandeuren, 319 Brigadekommandeuren, 453 Regimentskomman⸗ 
deuren, 1394 Bataillonskommandeuren, 1360 Hauptleuteu und Ritt⸗ 
meiſtern I. Kl., 620 Hauptleuten und Rittmeiſtern II. Kl., 808 Pr.⸗ 
Lieutenants, 521 Sek. Lieutenants und 398 Sanitätsoffizteren. Die 
Geſammtzahl der preußiſchen Offiziere beträgt hiernach 6037 gegen 
5615 im Vorjabre. ſodaß eine Zunahme um 422 oder 7,5 v. 9 
ftattgefunden hat. Vom ſächſiſchen Heere beziehen Penſtonen 
oder Penſionserhöhungen aus dem allgemeinen Penſtonsfonds 506 
Offiztere gegen 462 im Vorfahre, darunter 10 Divlſionskomman⸗ 
deure, 25 Brigadekommandeuxe, 34 Regimentskommandeure, 128 
Batalllonskommandeure, 118 Hauptleute und Rittmeiſter I. und 
60 II. Kl., 60 Pr.⸗Lleutenants, 36 Sek.⸗Lleutenants, 35 Santtäts- 
offizlere. Die württembergiſche Armee iſt mit 319 Offi⸗ 
zieren betheiligt gegen 304 im Vorjahre, nämlich 9 Diviſtonstom⸗ 
mandeure, 12 Brigade⸗, 19 Regiments⸗ und 90 Batalllonskomman⸗ 
deure, ferner 94 Hauptleute und Rittmeiſter I und 30 II. Klaſſe, 
34 Premſer⸗Lieutenants, 11 Sek. Lientnants und 20 Santtätsoffi⸗ 
ziere. Auf die Marine entfallen 377 Benflonäre gegen 318 im 
Vorjahre, darunter 7 Vizeadmirale, 16 Kontre⸗Admirale und Ge⸗ 
neral⸗Majors, 32 Kapitäne z. S. und Oberſten, 37 Korvetten⸗Ka⸗ 
pitäne und Majors, 42 Kap.⸗Leutenants und Hauptleute, 27 L eu- 
tenants und Unterlieutenants, 28 Sanitätsolfizlere, 26 Maſchinen⸗ 
und Torpedoingenſeure, 7 Zeuge, Feuerwerks⸗ und Torpedoofftziere 
und 155 Dedoffiziere. Der Geſammtbetrag der Pen⸗ 
fionen und Penſtonserböhungen für Of fiztere, Aerzte 
und Beamten beläuft ſich auf 29021300 Mark gegen 
27 545 000 M. im Jahre 1893 94, 25134000 im Jahre 1892, 
17 784 500 M. im Jahre 1888/89. Die Steigerung gegen das 
Vorfahr beträgt alſo 1 476 300 M. Hierbei find die Invaliden⸗ 
penſionen der Mannſchaften nicht mit eingerechnet. Die⸗ 
ſelben betragen 13 785 000 M. gegen 9 517 000 im Vorjahre, wobei 
der Mehrbedarf hauptſächlich auf die Wirkungen der Benfion?- 
geſetznovelle vom 22. Mat 1893 zurückzuführen iſt. Die Ge⸗ 
ſammtausgabe des Penſlonsfonds für das Reichs⸗ 
heer beträgt 45 685535 M. gegen 39 995 235 im Vorjahr, ferner für 
die Marine 2 295 422 M. gegen 1 955 681 M. Dem gegenüber ſtehen 
die Zivilbeamten nur mit der beſcheidenen Summe von 1222370 
Mark im Etat. Hlerbei iſt noch zu berückſichtigen, daß ein be'rächt: 
licher Theil der Milttärpenfionen und Penſionserhöhungen aus 
dem Reichsinvalidenfonds gezablt wird. Es bezogen 
nämlich aus dieſem Fonds Ende Juni d. J. 2423 8 Vorjahre 
2496) preußiſche, 665 (683) bayeriſche, 130 (136) ſächſiſche, 52 (55) 
württembergiſche les ferner 6 Marineoffiztere und 135 . 
ziere der vormallgen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee Penſionen, deren 
Höhe 8218 533 Mk. beträgt. 

Aus der e Poſen. 

+ Buf, 15. Dez. [Ueberfall.] Als geſtern Nachmittag 
ein Bauernmädchen aus dem benachbarten Dorfe Kammthal, nach⸗ 
dem ſie hier in der Stadt ihre Einkäufe gemacht, den Rückweg 
nach Haufe angetreten batte wurde es unterwegs von einem Strolche 
angefallen und der jümmtlichen Habſeliakeiten und Baarſchaft be⸗ 
raubt. Von dem Thäter ſeblt bis jetzt jede Spur. 

J. Wronke, 16. Dez. ahrmarkt. Verein.] Der 
bier am 13 d. Mts. abgehaltene Jahrmarkt war von Landleuten 
ſtark beſucht. Der Auftrieb an Pferden war ein bedeutender und 
wurden faſt alle zu mäßigen Preiſen verkauft, während für Rind⸗ 
vieh, das nur wenig zugebracht war, recht bohe Preise erzielt 
wurden. Auf dem Krammarkte herrſchte reges Leben und machten 
namentlich die Verkäufer von Weihnachtsgegenſtänden gute Ge⸗ 
ſchäfte. — Der biefige „Neue Kredit⸗Verein eingetr. Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht“, bielt geſtern Abend eine General⸗ 
Versammlung ab, in der unter Anderem die Wiederwahl ſeines 
langjährigen Kaſſirers erfolgte. Dieſer Kredilverein entfaltet ſeit 
ſeinem 27 jährigen Beſtehen eine ſegeng reiche Thätigkeit bauptſächlich 
für die biefigen Handwerker und Händler, ſowie für die kleinen 
Landwirthe der Umgegend. u 

. Rogaſen, 16. Dez. [Prüfung. Perſonalnotiz.] 
Der General⸗Superintendent der Provinz Poſen D. Heſeklel weilte 
geitern hier und prüfte im Gymnaftum die Schüler in Religion. — 
Der Bahnhofsvorſteher Treptow aus Rügenwalde iſt vom 1. Jan. cr. 
ab nach hier verſetzt worden. 

© Liſſa i. B., 15. Dezbr. [Perſonalnot iz. Stadt⸗ 
verordneten ⸗ 6 Provinzial Ges 
werbe ⸗Ausſtellung. Jagd⸗Ergebniß.] Der Lehrer 
Krauſe zu Pawlowitz iſt zum Schulkaſſen⸗Rendanten der Gemeinde 
Pawlowitz gewählt und beſtätigt worden. — In der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung am 12. d. Mts. wurde der Ausgabe⸗Etat für 
1895, 96 in Einnahme und Ausgabe auf 204 340 Mark feſtgeſetzt. 
Die Kommunalabgaben für 1895/96 wurden auf 100 Prozent der 
ſtagtlich veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbefteuer, und 
auf 100 Prozent der Einkommenſteuer ſeſtgeſetzt. — Am 13. d. M. 
fand im Rathbausſaale auf Veranlaſſung und unter Leitung der 
Herren Landrath von Hellmann und Oberbürgermeiſter Herrmann 
eine Verſammlung in Angelegenheit der Beſchickung der Poſener 
Dai daß Lene ee ſeitens der hieſigen Intereſſenten 
ſtatt. Das hieſige Komitee bat bewirkt, daß eine Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung der Gewerdetreidenden der Stadt und des Kreiſes Lifia 

einem beſondern Pavillon zu Stande kommen wird. Dadurch, 
lowie durch Zuwendungen iſt die Platzmiethe bedeutend erniedrigt; 
die Miethe wird betragen für die beiden erſten Quadratmeter je 
7,50 Mark, für den 3. und 4. Quadratmeter je 6 Mark und jeder 
Weitere Quadratmeter 5 Mark. Die Miethe für Wandflächen bes 
läuft ſich auf Flächen bis zu 3 Quadratmeter je 4 Mark, jeder 
weitere Duabratmeter 3 Mark. Der für die Liſſaer Kollektiv⸗ 
usftellung geplante Pavillon wird rund 100 Quadratmeter 


Grundfläche haben. — Bei der Jagd auf der Heren Opltz von 
Boberfeld gehörenden Herrſchaft Witoslaw wurden an 2 Tagen, 
10. und 11. d. Mts., von 20 Schützen 594 Haſen, 26 Faſanen, 
41 Kaninchen und 1 Fuchs geſchoſſen. 
0 Liſſa i. P., 16. Dez. [(Beſichtlaun g. Treib⸗ 
jag d.] Geſtern Mittag traf der kommandirende General des 
5. Armeekorps v. Seeckt hier ein und lbeſichtigte die unweit des 
Bahnhofes aufgeſtellten Rekruten, worauf er nach Frauſtadt fuhr. 
— Vom 10. bis 12. d. Mts. fand auf der Herrſchaft Liſſa⸗Laube 
eine Treibjagd ſtatt; es wurden 1181 Hafen, 48 Faſanen, 26 Ka⸗ 
ninchen und 6 Rau! vögel zur Strecke gebracht. An den beiden 
erſten Tagen war Major Hoffmann⸗Poſen und am letzten Tage 
Kammerherr v. Tiedemann Jagdkönig. An der Jagd nahm auch 
Staatsſekretär von Stephan theil. 

V. Frauſtadt, 16. Dez. [(Beſichtigung. Beſitz⸗ 
wechſel.] Mit dem heute Nachmittag um 1 Uhr 32 Minuten 
von Poſen kommenden Zuge traf der kommandtrende General des 
V. Armeekorps von Seeckt hier ein und begab ſich in den Exerzir: 
ſchuppen, wo er die Rekruten des hier garnifonirenden Batalllons 
des 3. Poſenſchen Infanterte⸗Regiments Nr. 59 beſichtlate. Nach⸗ 
dem der kommandirende General im Offizierkaſino geſpeiſt hatte, 
kehrte er mit dem Zuge um 3 Uhr 26 Minuten nach Poſen zurück. 
— Die vom Schloßbraueretbeſitzer Brandt in Grünberg 1. Schl. 
im Zwangsverſtelgerungstermin am 27. d. M. erſtandene Heſſe ' ſche 
Brauerei bierjelbit iſt für 8000) Mart in den Beſitz des Gaſthof⸗ 
beſitzers Weidner in Liſſa t. P. übergegangen. Herr Brandt hatte 
für die Brauerei 7300) Mark gezahlt. 

F. Oſtrowo, 15. Dez. [ Weihnachtsgeſchenke. Ber 
ſonalten.] Die Kaufleute in Schildberg haben beſchloſſen, in 
dieſem Jahre feine Weihnachtsgeſchenke an ihre Kunden zu ver⸗ 
theilen. — An Stelle des jüngſt verſtorbenen Rentiers Heimann 
Krauskopf iſt in der letzten Sitzung des Repräſentantenkollegtums 
der jüd iſchen Gemeinde von der Verſammlung Herr Lazarus Kol 
lomon zum Vorſitzenden des Kollegiums gewählt worden. — Die 
Wirthe Joſ Przybylski in Bendzleſzyn Gem. und Adalb. Kazmierczak 
aus Slaborowice Gem. ſowte der Vogt Michael Drygala aus 
Slaborowice Gut und der Arbeiter Hilarius Cieslak zu Mlynow 
Gut find zu Schulvorſtandsmitgliedern der katholiſchen Schulge⸗ 
meinde Bendzleſzyn gewählt und vom Landrath dierſelbſt beftätigt 


worden. 
O Argenau, 16. Dez. [Verkauf. e Ku a⸗ 
benſchule. Rezeptur.] Daz hleſige Hotel Gehrke, mit kur⸗ 


zen Unterbrechungen ſeit faft 60 Jahren im Beſitz der Familie 
Gehrke, iſt für den Preis von 24100 Mark von dem biefigen 
Kaufmann Pfeiler käuflich erworben worden. — In der vergange⸗ 
nen Woche weilte Herr Oberforſtmeiſter v. Hollmeg mehrere Tage 
ze Reviſtonszwecken in unferer Stadt. — Bel einer Verſammlung 
er an der biefigen Privatknabenſchule betheiligten Familienväter 
wurde beſchloſſen, von Oſtern ab das Latein als fakultativen Lehr: 
gegenſtand in den Lehrplan der Schule aufzunehmen und das 
Schulgeld auf dem bisherigen Satze von 7 Mark monatlich zu be⸗ 
laſſen. Die Schule gewährt ſomit von Oſtern ab die Kenntniſſe 
der Sexta eines Gymnaſiums. Beim Schluß wurden eine ganze 
Reihe von Neumeldungen entgegengenommen. — Dem hieſigen 
Stadtkämmerer Wleck iſt eine Rezeptur der Kreisſparkaſſe zu Ino⸗ 
wrozlam übertragen. 


v. Tirſchtiegel, 16. Dez. [Verhaftung eines Brand: 
ſtifters.] Als Anſtifter des heute vor acht Tagen hier ſtatt⸗ 
gefundenen Brandes, welchem 11 mit Getreide und Futtervorräthen 
gefüllte Scheunen zum Opfer fielen, tft geſtern Abend der Arbeiter 
Ciſzlewicz hlerſelbſt verhaftet worden. Er ſoll das Feuer in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem 15 jährigen Sohne angelegt haben fo zwar, 
daß der letztere die Ausführung übernehmen mußte. Man erzählt, 
daß drei Verſuche erfolglos ge find nnd erſt nachdem man 
das Feuer zum vierten al angelegt, ſeien die Scheunen in 
zen aufgegangen. Das Motiv zur That foll Rache fein. 

ner der Abgebrannten hat den Ciſzlewicz beim Holzdiebſtahl be⸗ 
troffen und demſelben deshalb den Strick zerſchnitten bezw, die 
Karre unbrauchbar gemacht, während ein zweiter Abgebrannter 
den C. durch das Gericht aus der Wohnung ſetzen und ihm einige 
Gebrauchsgegenſtände pfänden ließ. C. iſt ein dem Trunke er» 
one einige 40 Jahre alter Menſch, welcher feinen Verdienſt in 

chnaps anlegt, fo daß in letzter Zeit die Gemeinde gezwungen 
war, ein Unterkommen für ihn und ſeine Familie zu beſchaffen. 

X Uſch, 16. Dez. [Diebſtahl. Gewählt. Beſtellt. 
Reviſton. Einführung.] Vor einigen Tagen entdeckte der 
Kaufmann 3 Simon, daß ihm aus einem auf dem Bodenraum 
befindlichen Kaſten ca. 16 Pfd. Bettfedern geſtohlen worden ſeien. 
Um dieſelbe Zeit wurden dem Gaſtwirth L. Löwe 1 Pfd. Federn 
entwendet. Der Vert acht, beide Diebſtähle ug u haben, 
lenkte ſich auf das Dienſtmädchen des Löwe, Auguſte F., welche 
auch den Diebſtahl eingeſtand. Die F., welche die Federn ver⸗ 
borgen bielt, holte dieſelben geſtern hervor, und brachte fie den 
Beſitzern wieder zurück. Auch wurden dem Kaufmann Simon 
mehrere Gläſer im Werthe von 6 M. von der Schweſter der F. 
entwendet. Dieſelbe übergab die geſtohlenen Gegenſtände ihrem 
Vater, dem Arbeiter F. in Uſchhauland bei feinem Aufenthalte in 

ch. — In Uſchneudorf wurde der Ackerwirth Hobenſee von der 
II. Abth. einftimmig zum Gemeindevertreter gewählt. — Der Guts⸗ 
beſitzer Grippentrog in Uſchneudorf iſt für das könlal. Amtsgericht 
in Schneidemühl als Sachverſtändiger beſtellt und vereidigt worden. 
— An Stelle des verzogenen Fleiſchbeſchauers Paul Pergande tt 
der Grundbeſitzer Jakob Cichowskti zum amtlichen Fleiſchbeſchauer 


für den Fleiſchſchaubezirt Biſchte widerruflich beſtellt worden. — 8 


Der Rittergutsbeſitzer Rißmann⸗Miroslaw iſt an Stelle des Vor⸗ 
ſitzenden der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion Ritter⸗ 
autsbeſitzer Kegel⸗Jablonowo für den Bezirk Jablonowo ernannt 
worden. — Der Markenreviſor Junker⸗Schneidemühl hat in Uſch 
und Umgegend die Reviſion der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsmarken, welche leider nicht zu einem erfreulichen Reſultate 
geführt baben ſoll, bereits beendet. — Heute wurden im Anſchluß 
an den Vormittagsgottesdienſt die neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Kirchenälteſten und Gemeindevertreter der Muttergemeinde Uſch 
durch den Ortspfarrer feierlichſt in ihr Amt eingeführt. 

U Bromberg, 16. Dez. [Verein der Vogel- und 
Geflügelzucht. Volks Unterhaltungsabend.] In 
der geftrigen Sitzung des Vereins für Geflügel, und Vogelzucht 
wurde zunächſt vom Vorſitzenden Bericht erſtattet über die Prüfung 
der Ausſtellungs⸗Abrechnung und den pekunlären Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung, welche der Verein im Monat September d. J. veran⸗ 
ſtaltet dat. Darnach balancirten die Einnahmen und Ausgaben 
mit etwas über 4000 M. Ein kleiner Ueberſchuß ſoll für etwaige 
noch zu leiſtende Ausgaben reſervirt bleiben. In Folge einer voran⸗ 
gegangenen Beſprechung der Intereſſenten für Kanarlen⸗undExoten⸗ 
ucht beichließt der Verein, eine Sektion der Intereſſenten zu 
bilden, die ihre Angelegenheiten ſelbſtändig leiten, aber in enger 
Bäblung mit dem großen Verein bleiben, auch eventl. von dem 
etzteren unterſtützt werden ſoll. Zum Beitritt meldeten fich von 
den Anweſenden 14 Mitalieder. Demnächſt wurde beſchloſſen, eine 
weitere Hühnerftation einzurichten und zwar werden dazu Plymouth 
Rocks gewählt, weil dieſe Raſſe ſich ihrer Größe und ihres wobl ⸗ 


ſchmeckenden Fleiſches wegen beſonders dazu eignet, mit unſern 
Landhühnern gekreuzt zu werden. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
den diesjährigen vielfachen Nachfragen nach Bruthühnern dieſer 
Raſſe von Seiten des Vereins nicht genügt werden konnte, ferner 
daß die ſchon vorhandene Krüzer⸗Station vervollſtändigt werden 
fol. Ebenſo ſoll ein Mohrenkopfläuber beſchafft werden. Die auf 
der Ausſtellung angekauften Zuchtſtämme von pommerſchen Rieſen⸗ 
gänfen und Rouen⸗Enten find ihren Stationen überwieſen worden: 
— Im heutigen Volks⸗Unterbaltungsabend, dem dritten der dies⸗ 
jährigen Winterfatlon, bildete der Vortrag des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Bräſicke: „Perſönliche Erinnerungen an den Feldzug 
1870/71“ den Hauptgegenitand der Unterhaltung. In anregender 
Weiſe ſchilderte derſelbe die von ihm durchlebte Zeit jenes Krieges, 
den er als Reſerveoffizler bei der 1. Gardediviſton mitgemacht, und 
wartete hierbei mit intereſſanten Einzelheiten, deren Zeuge er war, 
auf. Nach beendetem Vortrage, der ca. 1 Stunden währte, 
wurde dem Programm gemäß gemeinſchaftlich mit Muſitbegleitung 
das „Heil Dier im Stegerfranz“ geſungen. Der übrige Theil des 
Programms wurde durch Chor⸗ und Sologeſänge, wie durch die 
Aufführung zweier Theaterſtücke: „Theodora“ und „Ein Geſang⸗ 
Den vor Gericht“ ausgeführt vom Landwehr Sängerbunde, aus⸗ 
gefüllt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Dez. [Kirchliches. 
Polniſche Petittonen. Diphtherie. Konzert.] Die Thellung 
der Parochie Crone a. d. Brahe⸗Land in ein Kirchſpiel onko⸗ 
warsk und eine Parochie Gogolin ſteht, wie wir hören, nahe bevor 
und wird die Zuthellung der einzelnen Ortſchaften zu den Pfarr⸗ 
ämtern in zweckmäßiger Welfe geregelt werden. Daß für die Ort⸗ 
ſchaft Schanzendorf der Bau eines Bethauſes gefichert iſt, beftätigt 
ſich. Mit dem Bau ſoll begonnen werden, ſobald der Baufonds 
die erforderliche Höhe beſitzt. Schanzendorf dürfte bet Theilung 
der Parochie zu Monkowarsk zugeschlagen werden. — In einzelnen 
Ortſchaften unſeres und des Nachbarkreiſes Schwetz hatten die 
Po en um Ertheilung des polniſchen Sprachunterrichts petitionirt, 
in unſerem Kreiſe, indem ſie ſich an die zuſtändigen Behörden 
wandten, und im Krelſe Schwetz dadurch daß der Bllchof von Kulm 
um Befürwortung angegangen wurde. Alle dieſe Petitlonen haben 
einen poſitlven Erfolg nicht gehabt. Soweit fie ſchon erledigt find, 
enthielten ſie Ablehnungen und ob die noch unerledigten Erfolg 
haben werden, erſcheint zum mindeſten zweifelhaft. — In dem 
Dorfe Jidno find dem Vernehmen nach in den letzten Tagen Fälle 
von Diphtberie vorgekommen. Einen epldemiſchen Charakter hat 
die Krankgelt nicht angenommen. — In Schirotzken fand zu wobl⸗ 
thätigem Zweck eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, die einen 
anſehnlichen Reinertrag ergab. 

R. Crone a. d. Brahe, 15. Dez. [(Kirchen bauten. 
Schneefall.] Die evangeliihe Kirche in Slenno iſt jetzt auch 
in ihrer inneten Einrichtung fertiageſtellt, ſodaß die feierliche Eins 
weihung in nächſter Zeit erfolgen kann. Zu der Felerlichkeit wird 
auch der Generalſuperintendent D. Heſeklel aus Poſen erwartet. — 

ür den Bau des durch Feuer zerſtörten Kirchengebäudes der 
atholiſchen Gemeinde in Dobez werden Vorbereitungen ſchon ge» 
troffen und fol der Bau nach Möglichkeit beschleunigt werden. — 
In Folge des ſtarken Schneefalls der letzten Tage iſt das Paſſiren 
insbeſondere der Landwege ſehr erſchwert. Die Arbeiten an dem 
Bahnbau und der Eiſenbahnbrücke werden jedoch fortgeſetzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Thorn, 16. Dez. [Petitlon um Kampfzoll⸗Er⸗ 
ſtattung.] Der Speck: und Rauchwaarenhändler Walendowski 
in Podgorz batte in den Monaten März, April, Mat 1893 in Ruß» 
land größere Mengen Fettwaaren abgeſchloſſen, die er erſt nach 
Erlaß der allerhöchſten Kabinetsordre vom 29. Juni beztehungswelfe 
nach dem 1. Auguft genannten Jahres nach Preußen einführen 
konnte. Er bat für dieſe Waaren in Folge des Deoximalzolles 
5000 Mark mehr an Zoll zahlen müſſen, als er beim Einkauf in 
Anſchlag bringen konnte. Auf die Erklärung des Bundes raths 
fußend, daß der erhöhte Zoll erſtattet werden ſolle, wo die Ver⸗ 
träge nachweisbar vor dem Erlaß der allerhöchſten Verordnung 
vom 24. Juni 1893 abgeſchloſſen ſind, wandte ſich W. an den 
Reichskanzler, dann an den Bundesxrath und zuletzt an den Katſer, 
iſt aber überall abgewieſen worden. Nun liegt nach der „Danz. Ztg.“ 
eine bezügliche Petition dem Reichstage vor. 

* Rieſenburg, 14. Dez. [Ertrunfen) Kaum hat der 
leichte Froſt eine dünne Eisdecke über die Gewäſſer gebreitet, ſo 
wagten ſich, wie die „Danz. Ztg.“ Ichreibt. ſchon am Donnerſtage 
eine Anzahl Knaben auf den wegen ſeiner Tücken bekannten Schloß⸗ 
fee, wobei der zehnjährige Schüler Karl Babel einbrach und ertrank. 
Trotzdem eine Anzahl Menſchen am Ufer ſtand, konnte nichts zu 
feiner Rettung unternommen werden. Erſt dem auf einem Troge 
heranfahrenden Fiſcher F. gelang es, nach etwa dreiviertel Sunden 
die Leiche des B. berauszuziehen. 

* Hochkirch, 16. Dez. [(Vom Bullen aufgeſpießt.] 
Vor einigen Tagen waren Zimmerleute auf dem Dominium des 
Herrn Rltterautsbeſitzers Oswald Braun auf Klein⸗Tinz damtt 
deſchäftiat, in dem Kuhſtall einige Reparaturen an Krippen und 
Ständen vorzunehmen. Der r und einige Kühe wurden 
deswegen von ihren Ketten gelöſt und in den Hof getrieben. Erſterer 
ing den Zugochſen nach, welche auf dem Hofe beſchäftigt waren. 

er Viehmann Heinrich Dehmel wollte den Bullen zucüdjagen. 
Dadurch gerieth das Thier in ſolche Wuth, daß es auf den Aermſten 
Höhe w ihn mit den Hörnern erfaßte und mit ſolcher Wucht in die 
öhe warf, daß er aus Mund und Naſe blutend, an Händen und 
opf ſchwer verletzt, zur Erde niederfiel. Hofeleute eilten dem 
Neo erh Hilfe und ſchloſſen das wüthende Thier wieder an 
e Kette. 


Eingeſandt. 


Es empfiehlt ſich Zuckerwaaren, Marzipan, Confituren, 
Chokoladen, Pfefferkuchen ic nur in ſolchen Geſchäften zu 
kaufen (Konditoreien und Zuckerwaarenfabriken), welche oben 
erwähnte Waaren ſelbſt anfertigen. 

Die Konjumartitel werden in dieſen Geſchäften nicht nur täg · 
e ee eee 

n hygieniſcher Beziehung, daß dieſelben 
für die Geſundheit ein han werden. 

Die Waaren werden ferner ſachkundig behandelt, in entſpre⸗ 
chenden trockenen Räumen aufbewahrt, demnach den Ausdünftun- 
gen auderer nicht wohlriechender Waaren und Ansdünſtun⸗ 
gen von der Straße und Näſſe nicht ausgeſetzt. 16245 


Ein Sachverſtändiger. 


r rr 
Seidenstofig. 


dirett aus der Fabre von von Elten & Keussen, Crefe! 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoſfe, Sammte, Plüſchs 


und Belvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 
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Gasglü hlicht Patent Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


Nur unsere Firma ist berechtigt, 
das Strengste. 


Denn 
Visitenkarten 


in feinster lithographischer Aus- 
rung auf fenbeincarton- 
Papier, per 100 Stück in einer 
atentschachtel verpackt 3 M. 
D. Goldberg, Posen, 
16103 WIhelmstrasse. 
Wiener Schönheiten. 
25 reizende Photographien incl. 
Catalog Mk. 1.—, Pracht-Catalog 
apart 0,20 Pf. (Portospesen). 
1 „Phönix“, Budapest, 
fiok 212. 16156 


Spezialität: 


Baumkuchen! 


$ = Vortrefflich geeianetals 
5 Peihnachtsgeſchenk, 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gaslicht oder Gasglühlicht 
elektrisches Glühlieht, man kommt also mit weni- 
ger Flammen aus als bisher. 


verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als 
andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme. 


Han hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 
Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellsehaft, Berlin b., Molkenmarkt 5 


In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 
on 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


Städt. Gasanstalt. 


* * 


Trostlose Zustände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Stiibermarkte. Die vereinigten 
mexikan. Patent⸗Silberwaaren⸗Fabriken ſehen ſich gezwungen, ihre 

Fabriken aufzulöien und ihre Arbeiter zu entleſſen. Die unterzeichnete 
9 iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſo lange der Vorrath reicht, an Jedermann 


6 St. feinſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ maſſive 5 „ Gabeln 85 einem Stück gearbeitet 
6 „ ſchwere F „ Sypeiſelöffel 

6 „ elegante rl „ Kaffeelöffel 

6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Bee 

6 „ maſſive 7 „ Deſſertgabeln aus einem Stück 

Li ſch weren „ Suppenſchöpfer 

1 „ ſchweren a „ Saucenlöffel 

6 feinſte 9 „ Silber⸗Meſſerbänke 15832 


aup 11 Drück zuſummen, genen eine 1 Gries Beh von 
x Pre 
nur 15 Mark at) 


vers in tadellos. Qual. ME” Behandlung Das mexikanische Patent⸗Silber iſt 2 durch und durch weißes 
robe ee: 8 a wie echtes Silber 8 ee r 0 1 malte 8 
gi u als ein vollſtändiger Erſatz für echte e 

ſtellg. erb. rechtzt. Präz. Ank Paul zu putzen. D aber 9 f 3 
EF 8 Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Pracht⸗ 
Tod brich der 100 per 170 Sor⸗ > S gegenftände fo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vor⸗ 

ten. 60 Pf. 100 verſch. über⸗ = roth bei ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen 
feetiche M. 2,50. 120 beſſere euro. S Poſtnachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 
pätidye 3,50 M. bei 6. Zechmeyer, — Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N 24, Linienstrasse 111. 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 1 S Wenn die Gegenſtände nicht conventren, wiro das Geld jofort zurückgezahlt, 

S daher jedes Rlſiko aus geſchloſſen. 


du Seihnadlsgeihenten 


emp feh le 
e u. te fertige 8 
che. Tiſch⸗, Küchen⸗ u 
Belſwäſche. Seldene Hals⸗ , 
tücher, weiße und bunte 8 
> Stickereien. Seldene, Tuch⸗ 
und geſtrickte Unterröcke. 
Küchen⸗, Thee⸗ u. Schul⸗ 
ſchürzen. Wollene bee 
und Hoſen für Herren, 
Damen und Kinder 
Im Preiſe A pe 
Kleiderſtoffe. 
Die angeſammelten Reſte 
außergewöhnlich billig. 


„ Joachinezyk, 


Former- -Elofels v. 14 M 
an in 956 Fabrik von 
Zan 8 a 


Preis. Ant ei. 


In meiner Lawieger Forſt, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täz⸗ 
lich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 

preismwerth verkauft. 15602 


Jsidor Abrahmsohn, 


Inowrazlaw. 


Das 


Ku 


und ist 


diplome. 


VVV 
Taſchentücher von 2 Mt. 


* 
Patent⸗Heizapparat 
für Droſchken, Equivagen, 

. Omnibuſe 
ze. eis 12 und 15 M. 
Der Apparat iſt eleganter Form, 

3 vorzüglich und wird 

nur in den Wagen gelegt. Die 


Heizung kane ria nstte and 
foſtet nur ca. Pf. a5. 
E. Okunski, 4381 


Boien, Große Gerberſtraße 23. 


Poſen: 


Nestle’sche Kindermehl 
von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


5 b Nestlé's 


Nestiö’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milsh 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Berlin. Breslau. Leipzig. 


wird seit 25 Jahren 


das beliebteste und weit verbreitetste 


Kindermehl: «- 


(Milchpulver) Medaillen. 
Nestle’s Kinder-Nahrung 


8 die beste Schweizer- 
ch, 


ll Nestle’s Kinder-Nahrung 
Mi ist sehr leicht verdaulich, 

Mi Nestle’s Kinder-Nahrung 

verhütet Erbrechen und 

Diarrhoe, 


ii Nestle’s Kinder-Nahrung 
IN! is ein diätetisches Heilmittel, 
I Nestle’s Kinder-Nahrung 
erleichtert das Entwöhnen, 


ii Nestle's Kinder -Nahrung 
| wird von den Kindern sehr 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


III? 


us Medallle. 2 


2 Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelie, 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


Echte Spitzwegerieibonbons, 


außerordentlich wirkſam 
ums Heiſerkeit und Ver. 
ſchleimung, Beutel 30 Pf., 
Schachtel 50 Pf.; Fenchelhonig, 
Huſtenſaft von angenehmem Ge⸗ 
ſchmack, Flaſche 50 Pf. und 10 > 
empfiehlt die 


Rothe Apotheke Hofe, 


Markt 37. Ecke Brelteſtraße. 


25 30000 M. ſuche auf m. 
Rittergut Regb. Bromberg hinter 
178 000 M. Bankg: gerichtl. 
Taxe 303010 M. Näheres 
en Nie S O0. he 
chiorſtr 157 


gern genommen, 


i Nestle’s Kinder-Nahrung 
ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16806 


Dresden. München. 
Benno Kantorowiez, Königspl. 10a I., 2—4 Nachm. 


Dr. J. SCHANZ & Co. 


besitzt einen viermal grösseren Glanz als eln Gas- 


lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, 
etc. sofort anbringen. 


reis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) Tg 


die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf 
Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 


d. Franz Kuhn, Nürnberg. 


jeder Höhe und zu billigem 

5 bose ‚auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf 
rundſtücke guter Lage der dust 

* zur erſten Stelle oder un⸗ 

mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Övothefariide 1 


rundbrenner. 14159 Sapiebaplatz 8 in Poſen. 
vertheilt das Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, 

blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die Harzer 
Dekorationen leiden nich die Luft bleibt rein 

und normal. . Kanarienvögel. 


Armen vorzügliche Sänger, 
ſind zu haben zu 10, 12 und 15 
Mark; verſende auch nach aus⸗ 


wärts. Garantie lebende Ankunft 
Töpfergaſſe Nr. 3, 


1 Treppe links. 


ale Hübener. 
PERSEEEIFIEUNT TRATEN 


Den geehrten Herrſchgaften er» 
laube ich mir mitzutheilen, daß 
ich mich nicht mehr in der Loge 
befinde, ſondern jetzt Grabenſtr. 9 
3 Tr. wohne und empfehle mich 
wetter als Kochfrau. 16178 

Frau Muthmann. 


Naphtha-Seife, 


durch Gebrauchsmuſter geſchützt, reinigt die 
Wäſche lediglich durch Kochen, ohne zu 
reiben. 16021 
Zu haben in den metiten Drogen⸗ und 
Seifen⸗Geſchäften und bei 
van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N. 31, Herms dor ferſtraßſe 8. 
Niederlagen bet: 
R. Bareikowski. Tobias Levy. 
E. Brechts We. Otto Muthschall. 
B. Glabisz. J. Schleyer. 
Jasinski & Olynski, Paul Wolff, 
Ed, Krug & Sohn. W. Zaporowiez. 
Arthur Moebius, Schrimm 


General-Bertteter: Wilhelm Lobing. 


Probepackete von 3 Mk. an franko. 
Wlederverkäufer geſucht. 


Ren perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


115970 Persicaner, Myslowitz. 


ECHT RUSSISCHE CIGARETTEN 
ae) Bracia Polakiewiez, Warschau 


Mark 2—, 2,50. 3.—, 3,50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bei 
Entnahme von 500 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, F. Bulinski, Inowrazlaw, 
General-Vertreter f. ganz Deutschland v. bracia Polakiewiez W »rachan 
— — —-— 


3 


Der Nauch zaubert reizende 
Bilder im Röhrchen hervor. 
Amüſant für jeden Raucher. 
Echt Weichſel mit echt Beruftein 
M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze 
M. 1.10. Bon 2 Stüd an franz 
kirte Zuſendung überallhin; von 
½ Did. an 20% Rabatt. Briefe 
marken in Zahlung. 

Zu beziehen von 
Hermann Hurwitz & Oo., 
Berlin O., Kloſterſtr. 49. 

Ich erſuche Sie, mir gegen Nach⸗ 
nahme 2 Stück Wunder⸗ —Etgarrenſpitzen 
Werde es meinen re! jener, die Sie mir un⸗ 

ängit jand! en, einzuſenden. 
©. Zenker, 
Handelskammer⸗ Sekretair, Trieſt. 


Kleine Kapitaliſten 


. auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
Bankfirma mee Börſenoperationen betheiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jahrlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 =; ke 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 1 


D. R. Patent a. 


Agarrenſpitzen erhalten, b 
gar Herren eine wirflich nette 
nterhaltung. 
— ebenfalls 5 
get dwebel, 9. Komp. 
— Nr. 3. Münſter in Weft. 


en Dank. 


— 


13998 
2 mit neueſtem somort dense große 
Geſchäftslokale mit großen, trockenen Kellerungen 


in der beſten Geſcaſteraße Köniasseros, zwichen 2 


ſehr flott gehenden Detail- und Engros⸗Geſchäften gelegen. 


paſſend für jede Branche, ſind preiswerth 


event. von ſogleich 10 vermlethen. Näheres Königsberg i. Au 


% | Baderſtraße 18 II. 
| lonb 
Lockenwaſſer, Auge 1 tl, 


unfehlbares Mittel zum Kräuſeln — M. 
der Haare, 60 Pf. Man achte] ſeit 10 . geiesrihher, 
genau auf Schutzmarke u. Firma r. 14218 
In Beſtes Material. Mößine Preiſe. 
Poſen bei P. Wolff, Wilhelmen! 


und M. Levy, Betripiatz 2. 15514 PETE 


Druck und Belag der HR W. 2 u. Co. (A. Fe in Poſen. 


